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Das Problem einer neuen Organiſation
der Geſellſchaft.

(Aus Sachſen.)
II.

Der Begriff eines Volkes findet zunächſt ſeine Vertretung
in der Geſammtheit der einzelnen Perſonen oder Jndividuen, aus
velchen daſſelbe beſteht. Es kann inſofern als eine natürliche
Forderung der Gerechtigkeit erſcheinen daß ein Volk in dieſen
ſeinen einzelnen Gliedern ſich ſelbſt regieren oder über ſeine eigenen
Geſchicke und Intereſſen ſelbſt beſtimmen müſſe. Hierauf beruht
die berühmte Lehre von dem ſocialen Vertrag, nach welcher ein
Volk aufgefaßt wird etwa im Lichte einer Actiengeſellſchaft, in
welcher ein jeder das gleiche Recht und den gleichen Vortheil am
Ganzen beſitzt und wo die Mehrheit der Stimmen allein die
Entſcheidung giebt, was im Jntereſſe dieſes Ganzen oder der
Geſellſchaft überhaupt zu geſchehen hat. Dieſe ganze unendlich
flache und falſche Analogie aber hat hierbei überall nur den Be
griff des Menſchen an ſich als eines einzelnen perſönlichen Rechts
ſubjectes im Auge, oder es iſt die Vorſtellung von der Geſellſchaft

als einem bloßen Complex einzelner iſolirter Atome, welche der
ſelben zur Grundlage dient. Alle dieſe einzelnen Köpfe, aus denen
ein Volk oder eine Nation gegenwärtig beſteht, ſind nur die zeit
weiligen realen Repräſentanten oder Träger alles desjenigen,
was ſonſt zum Leben oder zu dem ganzen hiſtoriſch erworbenen

Inhalt oder Beſitze eines geſellſchaftlichen Ganzen gehört. Der
Gedanke oder die Aufgabe und Beſtimmung des Rechtes iſt nicht
blos die, jedes einzelne Mitglied der Geſellſchaft in ſeiner natür-
lichen Freiheit und perſönlichen Selbſtſtändigkeit zu ſchützen, ſon
dern auch die, alle einzelnen gegebenen oder erworbenen Werthe

des Lebens anzuerkennen und in der beſtimmten ihm beiwohnenden
Berechtigung gegen einander zu begrenzen. Aus der bloßen Eigen
ſchaft des Menſchen als eines Rechtsſubjectes geht noch keines-

wegs weder die Berechtigung noch auch die Befähigung hervor,
an der Leitung und Ordnung des Ganzen der Geſellſchaft einen
auf ſeine bloße abſtracte Perſon entfallenden Antheil nehmen zu
können. Ebenſo wie ein architektoniſches Gebäude nicht ein bloßer

Haufen von Steinen, ſo iſt auch ein Staat oder eine Geſellſchaft
nicht ein bloßer Complex von Individuen oder perſönlichen Atomen.
Vom Standpunkte jener früheren ſogenannten philoſophiſchen
Staatslehre mußte jede ſociale Ungleichheit zwiſchen den Menſchen
und zuletzt ſogar das perſönliche Eigenthum als ein Unrecht er
ſcheinen. Factiſch aber iſt die menſchliche Geſellſchaft überall ein
Organismus, d. h. ein mannichfach gegliedertes und abgeſtuftes
Syſtem von theils natürlichen oder an ſich gegebenen, theils er
worbenen oder durch die Geſchichte feſtgeſtellten Unterſchieden der

einzelnen Abtheilungen und Jndividuen derſelben unter einander.
Alle dieſe Unterſchiede aber müſſen an ſich auch in ihrer
wahren Bedeutung und richtigen Begrenzung ſtaatlich oder
rechtlich anerkannt und geordnet werden. Daß inſofern
das allgemeine Stimmrecht an ſich eine abſolut falſche Baſis
zur Ermittelung oder Feſtſtellung des ſogenannten National-
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„Und ich würde es als ein Glück preiſen, wenn dieſer Ent
ſchluß damals zur Ausführung gekommen wäre“, ließ ſich hier vom
Lehnſeſſel her die Stimme der Tante vernehmen.

Die Gebieterin von Charlottenhöhe warf ihr einen unge-
duldigen Blick zu. Sie zuckte mit den Achſeln und wendete dann
ihr Auge wie Zuſtimmung erwartend nach dem jungen Mann ihr
gegenüber. Er jedoch hatte die ſeinigen geſenkt, als müſſe er das
Muſter des Teppichs zu ſeinen Füßen ſtudiren, und ſeine Züge
verriethen jetzt nur eiſige Ruhe.

Ihre kleine ſchlanke Hand ballte ſich. „Sie wiſſen“, nahm
ſie mit unterdrückter Heftigkeit wieder das Wort, „warum jener
Entſchluß nicht zur Ausführung kam. Jhr Freund, der Paſtor
Sommer, verhinderte dieſelbe. Er, der durch ſeinen ehemaligen
Univerſitätsfreund, den Schwager der Schwarz, brieflich dringend
gebeten war, ſich für die genannte Dame bei mir zu verwenden.
Er auch klärte mich darüber auf, daß ihre Familie eine düſtere
Geſchichte hat, und daß

Die junge Frau wurde hier durch eine raſche Bewegung des
Jnſpektors unterbrochen. „O, gnädige Frau, ich bitte Sie“,
ſagte er mit einer Stimme, die ſowohl Schreck als Erregung
verrieth.

Sie aber blitzte ihn an mit den dunkeln Augen und rief:
„Jch will reden. Ich will jetzt ausſprechen, welche Ueberwindung
es mich damals koſtete, eine Perſon in meiner Umgebung zu
dulden, in deren Familie wie ich erfahren eine erbliche Hin
neigung zum Wahnſinn herrſcht, und doch that ich es. Aus Mit
leid that ich es und auf die Bitten Jhres Freundes, damit ſie,
einem ungewiſſen Schickſale entgegenſehend, nicht auch den un-
heimlichen Mächten verfallen möge. Ich verlangte Nichts von

die große Mehrzahl der Wähler aller Urtheilsfähigkeit
über die großen Fragen der Politik entbehrt und blos von un
vernünftigen Leidenſchaften oder von der Autorität der herrſchen-
den Parteiführer beſtimmt zu werden pflegt. Man hat auch bei
uns zu dieſem Mittel gegriffen nur in Abweſenheit aller ſonſtigen
geordneten oder organiſchen Gliederung des Lebens. Unſer ganzes
gegenwärtiges Parteileben beruht einem weſentlichen Theile nach

auf falſchen und illuſoriſchen Annahmen oder Vorausſetzungen.
Die bloßen Parteibezeichnungen Liberal und Konſervativ haben
an ſich noch gar keinen feſten und beſtimmten Jnhalt oder Sinn.
Das ſind gelehrte oder abſtract doctrinäre Begriffe, die vom
Volke oder vom gemeinen Manne gar nicht verſtanden werden, und
die in der Wirklichkeit auch in ſehr verſchiedener Weiſe angewandt
oder ausgelegt werden können. Was das Volk von der hohen
Politik allein verſteht und wodurch ihm dieſes ganze Gebiet nahe
gerückt und deutlich gemacht wird, das iſt der Kaiſer und ſeine
Regierung, und es wird bei der Wahlen vermuthlich bald dahin
kommen, daß nicht nach Liberal und Conſervativ ſondern nur da
nach gefragt wird, ob einer für oder gegen den Kaiſer und ſeine
Regierung iſt. Es iſt auch dieſes bei uns eine durchaus falſche
und unberechtigte Taktik oder Anſchauung, die Perſon und Politik
des Reichskanzlers immer trennen zu wollen von der des Kaiſers
ſelbſt, gleich als ob nicht in der Monarchie ſondern im Reichstage
der allgemeine Schwerpunkt und entſcheidende Factor unſerer ganzen
nationalen Politik liege. Der Reichstag hat bis jetzt noch gar
nicht gezeigt, raß er überhaupt irgend etwas Beſtimmtes zu wollen
und durchzuführen vermag. Alle wahrhafte und ſchöpferiſche
Initiative unſerer nationalen Politik liegt durchaus auf der Seite
der Regierung, während die ganze Thätigkeit des Reichstages bis
her nur eine abwehrende, aufhaltende und verneinende geweſen iſt.
Es handelt ſich aber doch wahrhaftig nicht darum, welche Partei
im Reichstag die Oberhand haben, ſondern nur darum, was jetzt
weiter Neues, Vernünftiges und Praktiſches geſchaffen werden ſoll.
Unſer ganzes politiſches Leben iſt bis auf Weiteres noch nichts als
ein bloßes Spiel mit leeren parlamentariſchen Formen geweſen.
Dieſe Formen laſſen ſich nicht willkürlich und ohne Weiteres dahin
übertragen, wo ſie nicht urſprünglich und von ſelbſt organiſch ent
ſtanden ſind. Das ganze Bild und die Phyſiognomie des jetzigen
Reichstages erinnert nur zu ſehr an die Zerſplitterung und Zer
fahrenheit des früheren Reichstages der deutſchen Nation in Regens
burg. Dierein ſdoctrinären Prinzipienfragen der Parteien machen
alles wahrhafte Zuſammenwirkeu mit der Regierung ebenſo unmöglich
als dieſes damals mit den leeren Etikettefragen und Eiferſüchteleien
der Stände der Fall war. Ein wahrer Patriot kann jetzt nur mit
dem Kaiſer und ſeiner Regierung gehen und es wird ſich noth
wendig aus der Zerſetzung aller anderen Parteien eine ſolche her-
ausbilden müſſen, welche das Eingehen auf die Jntentionen und die
bereitwillige Unterſtützung der kaiſerlichen Regierung zu ihrem
oberſten Grundſatze macht.

Unſere Lage iſt aber von der Art, daß nothwendig bald ein
mal etwas Entſcheidendes geſchehen oder geſchaffen werden muß.
Die Folgen der Auflöſung aller früheren geſchloſſenen oder orga
niſchen Lebenszuſtände treten immer mehr in beſtimmten gefahr-

ihr; ich ließ ſie nach Gefallen ihren Weg wandeln und thun, was
ihr beliebte. Jch denke, ſie konnte nirgends in der Welt ein beſſeres
Leben führen, als hier, und da tritt ſie plötzlich dieſen Morgen
vor mich hin und erklärte mir zu meinem maßloſen Erſtaunen
kühl und beſtimmt, daß ſie noch heute mein Haus zu verlaſſen
wünſche, und das ſoll mich nicht empören?“

Die Dame hatte, während ſie ſprach, ihr feines Batiſttuch
hervorgezogen knitterte es zuſammen und riß es wieder ausein
ander; ſie fuhr damit über ihr vor Aufregung flammendes Antlitz
und knitterte es abermals zuſammen ohne ſcheinbar zu wiſſen,
was ſie that. Hatte ſie wohl eine Antwort erwartet

Die Tante welche unter der Aufregung dieſer Scene ſehr
zu leiden ſchien, wehte ſich lebhaft Kühlung zu und gab Emma
einen Wink, das Fenſter zu ſchließen. Die letztere in Gemein-
ſchaft mit dem Diener hatte ſich trotz des erhaltenen kategoriſchen
Befehles bis an die Thür des Vorzimmers zurückgezogen. Beide
waren indeſſen wohl bedacht geweſen, ihren Platz der Art zu
nehmen daß keine Miene keine Silbe der Hauptakteure dieſer
intereſſanten Scene ihnen entgehen konnte. Und Herr Lindenberg
Zwiſchen ſeinen Augen hatte ſich eine tiefe Falte gebildet die
ſeinen Zügen etwas Strenges gab. Mehr als ernſt, finſter
ſogar, blickte er auf die junge Frau, die ſo ſchön ſo auf der
Sonnenhöhe des Lebens, jetzt der Selbſtbeherrſchung beraubt, eine
Beute zorniger Erregung, vor ihm ſtand. „Habe ich nicht Recht“,
wandte ſie ſich jetzt direkt an ihn, „empört zu ſein, daß dieſe Perſon,
anſtatt mir zu danken, mich durch ihre plötzliche Abreiſe kompro-
mittiren, mich anklagen und verleumden wird

„Sind Sie gewiß, daß ſolches geſchieht, gnädige Frau
„O ja, ich weiß es“, war die Antwort. „Hat ſie doch ſchon

bei meiner Dienerſchaft den Anfang gemacht. Aber ich habe ihr
auch ſehr unumwunden meine Meinung geſagt. Ich will keine
Schonung mehr walten laſſen.“

Sie ſchlug die dunkeln Augen zu ihm auf, als erwarte ſie
ein Zeichen der Zuſtimmung, ſeine Haltung aber, obgleich immer
reſpektvoll, blieb reſervirt und kühl.

drohenden Anzeichen hervor. Wir glauben die allgemeine Aufgabe
der Gegenwart geradezu als die der Erſchaffung neuer organiſcher
Zuſtände an Stelle der aufgehobenen und überwundenen früheren
bezeichnen zu dürfen. Es iſt dieſes ein Ziel, welches ohne Frage
auch der Politik der Regierung vorſchwebt, was aber
überall nur durch einen Bruch mit verſchiedenen falſchen und miß-
verſtandenen Auffaſſungen des herrſchenden Freiheitsbegriffes wird
erreicht werden können. Wir leiden an Uebervölkerung, an Maſſen
armuth und damit zuſammenhängend an wüſter Rohheit und mora-
liſcher Corruption. Zur Hebung dieſer Uebel würden wir nicht
zurückſchrecken zu dürfen glauben vor einer durch den Staat be-
günſtigten und nach beſtimmten Colonien geleiteten Auswanderung,
vor Entleerung der Zuchthäuſer und der immer zunehmenden
Verbrecherbevölkerung in andere hierfür geeignete Gegenden der
Erde, vor der Einführung wahrhaft wirkſamer und energiſcher
Strafen und vor anderen Maßregeln der Correction, wie ſie uns
nur unſer falſcher Humanitäts undFreiheitsbegriff zur Zeit noch
als unthunlich erſcheinen laſſen mag. Es iſt eine durchaus irrige
Anſicht, daß alle dieſe Uebel von ſelbſt und auf dem Wege des
bloßen Gehenlaſſens in dem bisherigen Geleiſe würden gehoben wer
den können. Es wird hierzu eines wohl angelegten Syſtemes und eines
activen Eingreifens der oberſten Centralgewalt im Reiche bedürfen.

Es hat ſich aber ſchon öfter und in einer ganzen Reihe von Bei
ſpielen gezeigt, daß die Regierung des Kaiſers den Parteien und
der gerade herrſchenden öffentlichen Meinung in dem Blicke in
die Zukunft und in der Erkenntniß deſſen, was gerade Noth thut,
weit voraus geweſen iſt. Es bedarf keines Hinweiſes darauf, daß
wir fortwährend von äußeren und von inneren Gefahren bedroht
und umgeben ſind. Das deutſche Reich iſt zur Zeit ein erſt ke
gründeter und in ſeiner weiteren Durchführung noch unfertiger
Bau. Ein deutſches Kaiſerthum aber kann nicht eine bloße ganz
abſtracte mechaniſche Centraliſation auf der ſogenannten breiteſten
demokratiſchen Grundlage im franzöſiſchen Sinn bedenten. Es giebt
eine reiche Menge weiterer Ordnungen zwiſchen jener oberſten Spitze
und dieſer allgemeinen Baſis des ganzen geſellſchaftlichen Lebens der

Nation. Wir leiden durchaus jetzt noch an dem Einfluſſe des falſchen
mechaniſchen oder unorganiſchen Staatsgedankens, nach welchem
man ſich das Volk oder die Nation als eine bloße Maſſe von Köpfen
und nicht als ein abgeſtufter Organismus einzelner Abtheilungen
und Stände vorzuſtellen gewohnt iſt. Es kann ſich jetzt für uns
nicht mehr um irgend welche abſtracte Theorien und doctrinäre
politiſche Liebhabereien, ſondern allein um das praktiſche Ziel eines
geordneten und ſicheren Aufbaues des ganzen nationalen Lebens
in ſeinen einmal beſtehenden und durch die Geſchichte feſtgeſtellten
Verhältniſſen und Bedingungen des Daſeins handeln. Unſer
deutſcher Kaiſer iſt nicht ein franzöſiſcher Cäſar und auch nicht
ein bloßes Schattenbild der Monarchie wie in England, ſondern
eine lebendige Perſon, die als Führer zu allem Wahren und
Großen an der Spitze ſeines Volkes ſteht, und es wird ſtatt aller
andern Parteinahme allein die Löſung „gut kaiſerlich“ zu ſein, der
Ausdruck des wahren Patriotismus für uns ſein können.

Ungeduldig trat die Hausherrin ihm näher.
mir zugeſtehen, daß

Herr Lindenberg war plötzlich ſehr blaß geworden. „Gnädige

Frau“, unterbrach er ſie, und ſeine Stimme klang tief und gepreßt.
„Gnädige Frau, ich bitte Sie, in dieſer ganzen Angelegenheit kein
Urtheil von mir zu verlangen.“

Eine dunkle Blutwelle ſchoß ihr in's Antlitz. „Aber ich be
ſtehe durchaus darauf“, rief ſie hartnäckig, „daß Sie Jhre Mei
nung ausſprechen.“

Er blickte ſie ein paar Sekunden lang ſcharf an. „Sie be
fehlen es, gnädige Frau?“

Die Gefragte athmete tief auf. „Jch bitte entſchieden
darum; und“, fuhr ſie fort, einen Blick, den Herr Lindenberg
abermals nach der Thüre des Vorzimmers warf, gleichſam durch
ihre Worte beantwortend, „ich bitte Sie ganz ohne Rückhalt zu
ſprechen.

Der alſo Aufgeforderte preßte die Lippen zuſammen aber
es war weiter keine Bewegung an ihm bemerkbar, nur daß die

and, in welcher er ſeinen Hut hielt, unmerklich zuckte. SeineDre nahmen allmälig den Ausdruck feſter, kalter Entſchloſſen

heit an.
„Weil Sie es denn befehlen, gnädige Frau“, ſagte er mit

ruhiger klarer Stimme „ſo bin ich gezwungen Jhnen mein-
Ueberzeugung dahin auszuſprechen, daß ich es vollkommen gerechte
fertigt halte wenn Fräulein Schwarz dieſes Haus verläßt, in
welchem ihre Stellung nur demüthigend und in keiner Weiſe be-
friedigend für ſie ſein konnte.“

„Ah!“ Das ſchöne Geſicht von plötzlicher Leichenbläſſe be
deckt, wie erſtarrt und keines Wortes weiter mächtig, trat die
Dame einen Schritt zurück.

Die Tante welche der Unterhaltung mit wachſendem Jn-
tereſſe folgend ſich mehr und mehr emporgerichtet hatte ſtieß
einen Schreckensruf aus und eine unwillkürliche Bewegung im
Vorzimmer ließ errathen daß der Wunſch der Gebieterin dies
Alles vor dem Dienſtperſonal erörtert zu ſehen, vollkommen er
füllt war.

„Sie müſſen



Politiſcher Tagesbericht.
Die „Nationalliberale Correſpondenz“ widmet

heute der Briefmarkenfrage und der Stellung der
Württembergiſchen Regierung zu derſelben einen längern
Artikel, von welchem wir uns folgende Stelle bedingungslos zu
eigen machen: Die Hoffnung auf eine Verſtändizung in dieſer
für den Verkehr ſo wichtigen Frage iſt durch den von dem
württembergiſchen Staatsanzeiger veröffentlichten Beſchluß des
Beirathes der Württembergiſchen Verkehrsanſtalten in höchſt
unerfreulichem Maße abgeſchwächt worden. Da die Verhandlung
des Beirathes unter dem Vorſitze des Miniſters v. Mittnacht
ſtattfand und der Beſchluß einſtimmig gefaßt wurde, ſo iſt wohl
zweifellos, daß man in ihm auch die Auffaſſung der württem-
bergiſchen Regierung zu erblicken haben wird. Daß Württemberg
zu einer einfachen Aufgebung des Poſtreſervatrechtes zu beſtimmen
ſein werde, hat kein Menſch erwartet, und ſo kann auch der Satz,
„die Erhaltung der reichsverfaſſungsmäßig beſtehendenfinanziellen
und adminiſtrativen Selbſtändigkeit der württembergiſchen Poſt
verwaltung liege im Landesintereſſe Niemanden überraſchen.
Durchſchlagende Gründe für dieſe Behauptung vermögen
wir Draußenſtehenden zwar ſchwer zuerkennen, aber die Württem-
berger müſſen ſich auf ihre Landesintereſſen ja beſſer verſtehen,
als wir, und wenn ſie ſich einmal auf ihren reichsverfaſſungs-
mäßigen Schein berufen, ſo haben wir Anderen uns dabei zu
beruhigen, wie wir denn überhaupt zufrieden ſein müſſen, wenn

in dieſer Zeit des überall wieder erſtarkenden Particularismus zu
den beſtehenden nicht noch neue Reſervatrechte hinzugefügt werden.

Nichtsdeſtoweniger iſt eine nur auf das praktiſche Bedürfniß
gerichtete Abhülfe unerläßlich. Der einfachſte und nächſtliegende
Ausweg würde ſein, auch in den Reſervatgebieten nur Reichspoſt
marken zu verwenden und die betreffenden Staaten durch eine
reichlich bemeſſene und periodiſch zu revidirende Pauſchſumme zu
entſchädigen. Wir ſehen nicht, was es dem Beſtande des württem-
bergiſchen Staates ſchaden würde, wenn ſeine Poſtanſtalten die
Reichsmarken verkauften, und ebenſowenig, was es ihm nützen
kann, wenn ſeine beſonderen Poſtwerthzeichen alljährlich auf einer
mehr oder weniger großen Anzahl von Briefen und Karten zur
Erſcheinung gelangen. Legt man aber auf dieſe Aeußerlichkeit
wirklich einen ſo entſcheidenden Werth, ſo ließe ſich auch mit der
vollſtändigen Freigebung des Gebrauchs der Reichs wie der
Reſervatmarken im ganzen Reichsgebiete auskommen. Das als-
dann erforderliche etwas complicirte Abrechnungsverfahren würde
allerdings der Poſt auf beiden Seiten eine neue Beläſtigung
verurſachen; jedenfalls aber wäre dieſelbe erträglicher, als es der
heutige Zuſtand für das Publikum iſt. Aber nicht einmal der
Antrag eines Mitgliedes, den Umtauſch von Reichsmarken gegen
württembergiſche bei den Poſtanſtalten zu empfehlen, hat Gnade
vor dieſer Körperſchaft gefunden, der Verkehr zwiſchen dem Reiche
und Württemberg ſoll alſo auch ferner von der Wohlthat, kleine
Geldforderungen durch Poſtmarken auszugleichen, ausgeſchloſſen
bleiben. Und doch würde die Selbſtändigkeit der württembergiſchen
Poſt ſicherlich keine Einbuße erleiden, wenn dieſelbe jeweils bei
ihren Abrechnungen mit der Reichspoſtverwaltung eine Anzahl
Reichspoſtmarken zur Einlöſung präſentirte.

Das einzige Zugeſtändniß, welches man machen will, iſt die
Beförderung von Poſtkarten mit Werthzeichen anderer deutſcher
Staaten. Nun, wenn im Augenblick nicht mehr zu erreichen iſt,
ſo wird das Publikum auch dies Wenige mit Freuden annehmen,
würde dadurch doch immerhin der ſkandalöſeſte der in Rede
ſtehenden Mißſtände beſeitigt werden. Aber man würde ſich in
Württemberg ſehr täuſchen, wenn man damit die ganze Poſt-
markenfrage aus der Welt ſchaffen zu können meinte. Dieſelbe
wird nicht eher ruhen, als bis das Bedürfniß des Verkehrs im
weiteſten verfaſſungsmäßig zuläſſigen Umfange befriedigt iſt.

Zu dem verhältnißmäßig entgegenkommenden Wahlauf-
ruf der ultramontanen Centralleitung bilden die
provinziellen Wahlaufrufe der Partei, die nicht wie jener
die vor mehreren Monaten, ſondern die heute herrſchende Stim-
mung wiederſpiegeln, einen bemerkenswerthen Gegenſatz. So
heißt es im Aufrufe der weſtfäliſchen Centrumspartei: „Leider
haben ſich unſere berechtigten Erwartungen keineswegs verwirk-
licht. Selbſt die beſcheidenen Hoffnungen, die ſich an das Geſetz
vom 31. Mai d. J. knüpften, hat man unerfüllt gelaſſen und uns
dadurch eine abermalige bittere Täuſchung bereitet. Die Beſtim-
mungen des Geſetzes ſind bis zum heutigen Tage unbenutzt
geblieben. Auch nicht ein einziger unſerer vertriebenen Oberhirten
hat aus der Verbannung zurückkehren dürfen. Nicht einmal die
ſchon Jahre lang verhängte Sperre der unſeren Geiſtlichen recht-
lich zuſtehenden Bezüge hat man in den ſieben Diözeſen, in denen
ſie, und zwar in ſchneidendem Gegenſatze zu den übrigen, noch
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beſteht, zu beſeitigen ſich herbeigelaſſen. Als es ſich um Geſetze
und Maßregeln gegen uns handelte, da überſtürzte man ſich in
eifervollem Vorgehen; wo es ſich nun aber um eine von faſt allen
Parteien längſt als billig erkannte Erleichterung für uns handelt,
da kennt man ſeit Monaten nichts als kalte, unerklärliche Zurück-
haltung. Wir erwarten, daß unſere Abgeordneten die Klarſtellung
dieſes unerträglichen Zuſtandes der Dinge bewirken.“

Ob die Ultramontanen im Kreiſe Mettmann der
Windthorſt ſchen Ordre ohne Weiteres folgen und für den Frei-
konſervativen Tiedemann ſtimmen werden, erſcheint noch nicht ſo
ganz ſicher. Man wird ſich erſt noch darüber ſchlüſſig machen.
Jedenfalls wird es ihnen dadurch ſehr erſchwert, daß der fort
ſchrittliche Candidat, Oberlehrer Meunier, ſich für eine gründs
liche Reviſion der Maigeſetze und Beſeitigung des Cultur-
kampfes ausgeſprochen hat.

Mit Bezug auf die Regelung der egyptiſchen Ver-
hältniſſe telegraphirt man der „Poſt“ aus Paris Wenngleich
die durch die weiteren Reden engliſcher Kabinetsmitglieder mehr
und mehr enthüllten Pläne Englands betreffs der Reorganiſation
Egyptens hier keineswegs angenehm berühren ſo fährt man in
dem größten Theile der Pariſer Preſſe doch fort, mit unmuthigen
und leidenſchaftlichen Kritiken möglichſt zurückzuhalten. Namentlich
die regierungsfreundliche Preſſe gehorcht hierbei einer höheren
Einwirkung. Daß übrigens engliſch franzöſiſche Controle und
Condominium in Egypten endgültig verurtheilt und geopfert ſein
dürfte, wird allmählig auch hier aller Welt klar. Man beſchäftigt
ſich daher auch jetzt bereits mit der Frage, welche eventuellen Kon
zeſſionen Frankreich zu fordern und von England zu erlangen zu
ſuchen hätte wenn es den Jdeen hinſichtlich der adminiſtrativen
und finanziellen Reorganiſation Egyptens zuſtimmen ſolle. Der
Gedanke der Wiederherſtellung eines „gemiſchten Miniſteriums“
in Egypten, in welchem ein Franzoſe Bautenminiſter, ein Englän-
der Finanzminiſter würde, wird erwogen.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin, den 14. October. [Amtliches.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben Allergnädigſt geruht:
den nachbenannten Reichsbeamten die Erlaubniß zur Anlegung der
ihnen verliehenen Ordens Jnſignien zu ertheilen, und zwar:
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich ſachſen erneſti
niſchen HausOrdens: dem Ober-Poſtdirektor Nitſchmann zu Er-
furt; des Fürftlich r Ehrenkreuzes dritter Klaſſe:
dem Poſtdirektor Wahl zu Zerbſt.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben ferner Allergnädigſt geruht:
den Unter Staatsſekretär Herrfurth zum Vorſitzenden der auf
Grund des S 26 des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtreb
ungen der Sozialdemokratie vom 21. Oktober 1878 gebildeten Reichs
kommiſſion zu ernennen.

(Se. Majeſtät der Kaiſer), welcher am Freitag
Abend der TheaterVorſtellung beiwohnte, nahm geſtern Vormit-
tag Vorträge entgegen, machte am Nachmittag eine Spazierfahrt
und folgte ſodann einer Einladurg der Herzogin von Hamilton
zum Diner. Am Abend nahm Seine Majeſtät mit der fürſtlich
Fürſtenberg ſchen Familie den Thee bei Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin ein.

(Zur Feier des Geburtstages des Kronprinzen)
wird, wie wir erfahren, bei den kronprinzlichen Herrſchaften am
18. d. M., Abends 9 Uhr, im Neuen Palais eine größere Ball-

feſtlichkeit ſtattfinden, zu welcher augenblicklich bereits die Ein-
ladungen ergehen.

Prinz Friedrich Karl) traf aus Letzlingen geſtern
Abend in Spandau ein und begab ſich von da zu Wagen nach
Jagdſchloß Dreilinden, wo derſelbe bis Mitte December Aufent-
halt zu nehmen gedenkt.

Prinzeſſin Friedrich Karl) wird etwa am 20. d. M.
aus Wiesbaden nach Berlin zurückkehren und dann ihren Winter-
aufenthalt im hieſigen königlichen Schloſſe nehmen. Prinz Fried-
rich Leopold iſt heute von Jagdſchloß Glinike bei Potsdam in das
hieſige königliche Schloß übergeſiedelt.

Perſonalien.) Staatsminiſter Dr. Delbrück iſt
von ſeiner Reiſe nach der Schweiz hier wieder zurückgekehrt.

Der Oberpräſident der Provinz Heſſen-Naſſau,
Staatsminiſter Graf zu Eulenburg hat ſich heute früh mit
ſeiner Gemahlin von hier nach Kaſſel zurückbegeben. Am
Donnerstag, 12. October, ſtarb hier, 74 Jahre alt, der Geſchichts
und Thiermaler Prof. Adolf Eybel.

(Der Großfürſt Wladimir) hat bei der Abreiſe aus
Merſeburg nach Paris für den Monat November für ſich und

en

ſeine Gemahlin einen längeren Aufenthalt am Berliner Hofe in
Ausſicht geſtellt.

Die görlitzer Handelskammer) hat beſchloſſe,
ihre Eingabe, ſo wie den Beſcheid des Juſtizminiſters zu ver
öffentlichen und den übrigen Handelskammern mitzutheilen, den
nächſt aber ſich petitionirend an das Abgeordnetenhaus zu wende

(Ein grauenhafter Mord) über dem bislang non
das tiefſte Dunkel ſchwebt, iſt am Morgen des 12. d. M.
dem Flecken Greetfiel bei Emden verübt worden. Der daſelh
mit einer Magd zuſammen wohnende 82 jährige Superintendent
a. D. Leding wurde Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr in ſein n
Bette todt aufgefunden. Bei näherer Unterſuchung der Leich,
entdeckte man an derſelben eine breite tiefe Wunde im Unter
leib, aus welcher die Gedärme hervorgedrungen waren. Einin
Stunden ſpäter öffnete ſich der feſtgeſchloſſene Mund der Leiche
und fand man in demſelben ein dickes ſchwarzſeidenes Tuch
das mit großer Gewalt in den Hals hineingedrängt wat,
Ueber die näheren Umſtände iſt Folgendes bekannt. In da
Nacht vom 11. zum 12. hat eine zu Eilſum wohnende ver
heirathete Tochter des Ermordeten bei demſelben gewacht, di
derſelbe wegen ſchwerer Erkrankung auch der nächtlichen Be
dienung bedurfte. Gegen 5 Uhr hat ſich dieſelbe nach oben
begeben, um ſich ſchlafen zu legen, nachdem ſie vorher der
Magd aufgetragen, noch einige Zeit auf ihren Vater zu achten
und alsdann zum Melken der in der Weide befindlichen Kühe
zu gehen. Die Magd hat ſich darauf reichlich eine halbe
Stunde lang in der vor dem Leding'ſchen Schlafzimmer be
findlichen Wohnſtube aufgehalten, hat gehört, daß der alte
Mann ſein Morgengebet verrichtete und hat ſich alsdann zum
Melken begeben, nachdem ſie die Hausthüre abgeſchloſſen un
den Schlüſſel zu ſich geſteckt hatte. Als ſie nach etwa eine
Stunde wieder zurückgekehrt, kommt auch die Tochter wieder
nach unten und frägt, ob ihr Vater ſeinen Kaffee noch nicht
verlangt habe. Die Magd verneint dies, worauf ſich die
Tochter in das Schlafzimmer des Alten begiebt. Da letzterer
kein Lebenszeichen von ſich giebt, wird die Magd herbeige
gerufen, welche ebenfalls kein Lebenszeichen wahrnimmt und
ſofort zu einem benachbarten Verwandten eilt. Dieſer entdech
ſogleich Blut im Geſicht der Leiche und findet beim Zuruc
ſchlagen der Bettdecke die Wunde. Die Obpduction ſoll er
geben haben, daß der Tod durch Verblutung eingetreten.

Bremerhafen, 14. October. (Schiffsbrand. Auf
dem Dampfer „Frankfurt“ des Norddeutschen Lloyd brach heute
Abend 6 Uhr bei der hinteren Luke Feuer aus. Die Leute ſind
alle gerettet, die Dampfſpritzen in voller Thätigkeit.

Ulm, 14. October. Bei der hier ſtattgehabten
NeichstagsStichwahl) iſt der Kandidat der Volkspartei
Hähnle, durch Beihülfe der Ultramontanen mit einer Majoritat
von T 1000 Stimmen zum Reichstagsabgeordneten gewählt
worden.

München, 14. October. (Der Profeſſor an hie
ſiger Univerſität, Dr. Max v. Pettenkofer,) wurde vom
König in den erblichen Adelsſtand erhoben. Pettenkofers
Hauptverdienſte ſind namentlich auf hyzieniſchem Gebiete zu
ſuchen, auf dem er nach Liebig die erſte Autorität iſt. Die Wiſſen
ſchaft verdankt ihm werthvolle Unterſuchungen, namentlich über
Ventilation der Wohnungen, über Einfluß des Grundwaſſers
auf die Entſtehung von Krankheiten (Typhus, Cholera) und über
Desinfektionen. Aus ſeiner Schule ſind eine Anzahl der bedeu-
tendſten Chemiker und Hygieniker hervorgegangen.

OeſterreichUngarn. (Die TiszaEszlarer Affaire
hat in Budapeſt einen neuen Skandal gezeitigt, der mit einem
Duell ſeinen Anfang nimmt. Einer der Advokaten der Tieza

Eszlarer Angeklagten iſt von einem Abgeordneten antiſemitiſcher
Couleur gefordert worden. Vor einigen Tagen erſchien in dem
Blatte des Abgeordneten Verhovay ein Artikel, welcher gegen
den Vertheidiger im TiszaEszlarer Prozeſſe, den Abgeordneten
Ferdinand Horanszky, gerichtet war. Horanszky veröffentlichte
darauf eine Erklärung, worin er angiebt, daß er einem Manne
wie Verhovay, der ſo oft den Anſtand verletze, nicht Wort ſtehe.
Verhovay ſandte nun ſeine Sekundanten, die antiſemitiſchen Ab-
geordneten Geza Onody und Emerich Szalay, zu Horanszky und
forderte ihn zum Duell. Der Geforderte bezeichnete bereits ſeine
Sekundanten.

Eine charakteriſtiſche Jlluſtration der Steuer-
wirthſchaft in Budapeſt) liefert der folgende Vorfall: Die-
ſer Tage erſchien ein Steuerexekutor im Nationalmuſeum und er-
kundigte ſich bei dem Portier nach der Wohnung des Direktors
Auguſt Kubinyi, des Cuſtos der Gemäldegalerie Salomon Pete
nyi, des Cuſtos der archäologiſchen Sammlung Johann Erdy
und des Bibliothekars Gabriel Matray, welche ſeit längerer Zeit

mit der Steuer im Rückſtande ſind. Der Portier konnte dem
Steuerexekutor ganz genaue Auskunft ſagen, denn alle vier Steuer

Seu ee t e enHerr Lindenberg achtete auf das Alles gar nicht. „Daß die
Stellung der genannten Dame hier bald unhaltbar ſein würde“,
fuhr er fort, „die Ueberzeugung drängte ſich mir ſchon geſtern
auf, als ich ſie, von Niemandem in der Geſellſchaft beachtet, ver
laſſen in einem Winkel des Saales erblickte.“

Das bleiche Geſicht vor ihm ſchien wieder Leben zu ge
winnen. Die Gebieterin von Charlottenhöhe zuckte empor, und
ein dunkler Strahl traf aus ihrem Auge den rückſichtsloſen
Sprecher. „Das war denn auch wohl das Thema, über welches
Sie ſich geſtern Abend mit Fräulein Schwarz unterhielten?“ ſtieß
ſie hervor.

Eine leichte Röthe zeigte ſich auf des jungen Mannes
Stirne.

„Der Gegenſtand unſerer Unterhaltung“, ſagte er, „war
ein vollkommen gleichgültiger der zu der gegenwärtig verhan-
delten Angelegenheit in gar keiner Beziehung ſteht.“

„Jch ſollte alſo noch beſondere Rückſicht auf ſie nehmen,
Jhrer Meinung nach?“

Nur die Rückſicht, gnädige Frau, welche man der Hausge-
noſſin, welche man dem Unglück ſchuldig iſt. Wenn ein trauriges
Geſchick das arme Mädchen ſchon ohne Verſchulden in ihrer
Familie betroffen hat, welche lohnende Aufgabe hätte ein edles,
weibliches Herz darin finden können die Bedrückte aufzurichten
durch Freundlichkeit, durch das Anweiſen einer befriedigenden,
nützlichen Thätigkeit durch ein bisweilen an ſie gerichtetes er-
muthigendes Wort. Es hätte wie milder Sonnenſchein dies ver-
kümmerte Daſein zu neuem Lebensmuth anregen und ſelbſt dadurch
die höchſte Befriedigung gewinnen können.“

Schon während ſeiner letzten Worte hatte die junge Frau
das Haupt geſenkt, ungeſtüm ihr feines Batiſttuch aufgerollt und
wieder auseinander gezupft; jetzt, da er ſchwieg warf ſie ihm
einen ſprühenden Blick zu und dann, ohne eixe Silbe zu er-
wdern, ging ſie langſam in das Nebenzimmer, deſſen Thür ſie

hinter ſich ſchloß. Man hörte, wie drinnen der Schlüſſel umge-
dreht wurde.

Die Tante, in ungewöhnlicher Aufregung, ſtand vom Lehn-
ſeſſel auf und wollte das Wort an Herrn Lindenberg richten, aber
er machte ihr im ſelben Augenblick eine tiefe Verbeugung und
ſchritt darauf, ohne ſich noch umzuſehen, ohne auf die Domeſtiken
einen Blick zu werfen, durch das Vorzimmer und über den Haus-
flur. Als er ins Freie trat, ſpielte der friſche Windhauch, der
von der See herüber wehte, um ſeine erhitzten Schläfe, aber er
ſchien Nichts davon zu fühlen. Er ging den breiten, mit Kies be-
deckten Weg entlang bis zu einem Seitenflügel des ſtattlichen
Herrenhauſes, in welchem ſich ſeine Wohnung befand.

Als Herr Lindenberg ſein Zimmer erreicht, als er allein
war und keine ihn verfolgenden Blicke mehr zu fürchten hatte,
warf er ſeinen Hut auf den Tiſch.

Eine finſtere Wolke lag auf ſeiner Stirne, und als er zum
offenen Fenſter tretend mit verſchränkten Armen hinaus in die
lachende Sommerlandſchaft blickte, da ſagte er ſich ſelber: „Siehe,
Hugo, mein Junge, oft haſt Du Dich gefragt, was wird das
Ende ſein Jetzt weißt Du es. Nachdem Du Dich ein halbes
Jahr lang mit dem verzogenen Kinde dort oben abgequält und
ihre Launen ertragen haſt, nachdem Du öfter thörichter Weiſe ge
hofft, der Verſtand, den Gott der Herr ihr in hinreichendem
Maße zugetheilt hat, könne über dieſe Launen den Sieg davon
tragen, biſt Du jetzt einmal gezwungen worden, ihr die Wahrheit
zu ſagen und vorbei, vorbei iſt Alles. Du kannſt getroſt den
Stab in die Hand nehmen und weiterwandern. Vorbei!“

Er fuhr mit der Hand über die Stirne, durch das dichte
blonde Haar und trat vom Fenſter wieder zurück. Die täglichen
Geſchäfte des Lebens riefen ihn.

(Foriſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Aus der Schule.] Lehrer: „Du Fritz, wenn ich ſage Der

Vater ſegnete ſeine ſechs Kinder, iſt das die thätige oder leidende
Form Fritz: „Das iſt die thätige Form.“ Lehrer: „Richtig, und
wie heißt die leidende Form?“ Fritz: „Der Vater wurde mit ſechs
Kindern geſegnet.“

(Ein ir ländiſcher Arzt)] hatte einer armen Frau glücklich
den Staar geſtochen. Bei den Verſuchen, die er machte, fand er,
daß ſie die kleinſte Nähnadel einfädeln und alles verrichten konnte,
was das ſchärfſte Geſicht erfordert; aber wenn er ihr ein Buch zeigte,
ſo vermochte ſie keinen Buchſtaben zu unterſcheiden. Dieſe Erſchei
nung war dem Arzt ſo auffallend, daß er ſie ſeinen Kunſtverwandten
mittheilte, und ſie einlud, ſich durch den Augenſchein von dieſer
optiſchen en gt zu überzeugen. Die rarerr Herren
kamen zuſammen. Man machte Verſuche, eine Erklärung jagte die
andere und die Sache wurde immer dunkler, als der Bediente, der
aufwartete, die arme Frau treuherzig fragte: Aber habt Jhr denn
ſonſt leſen können Leſen? Jn meinem Leben nicht!

[Ein neapolitaniſcher Gebrauch.] Jn der vorigen Woche
ſchloß in Neapel eine Gerichtsverhandlung mit der Verurtheilung
des Angeklagten Vincenzo Garquillo zu lebenslänglicher ſchwerer
Zwangsarbeit und der Mutter deſſelben zu drei Jahren Kerkers.
Es iſt ungefähr ein Jahr her, als ſich die Tochter der Carolina
Garquillo, eine berühmte Schönheit in Sorrent, mit einem See
manne Namens Guiſeppe Espoſito verheirathete. Nun ſchreibt ein
unter den niederen Volksſchichten Neapels herrſchender Gebrauch
der trotz aller Bemühungen, ſelbſt von Seite der Geiſtlichkeit, noch
nicht beſeitigt werden konnte, vor, daß der Neuvermählte am Morgen
a der Hochzeit der Schwiegermutter einen offiziellen Beſuch ab
tatte.
unterließ er aber die ceremonielle Viſite, ſowohl am nächſten Morgen,
als auch während der folgenden vierzehn Tage. Die Schwieger
mutter gerieth in furchtbare Aufregung über die Unterlaſſung, die
in ihr n Kreiſen einer Ehrenbeleidigung gleichkam, beklagte ſich darüber bei ihrein Sohne und drängte e die beleidigte Ehre ſeiner
Schweſter und ſeiner Familie zu rächen. Vincenzo begab ſich in
Folge deſſen zu ſeiner Schweſter und wartete dort auf deren ab
weſenden Gatten, der ihn bei ſeiner Ankunft freundlich bewillkommte
und ihn zum Eſſen einlud. Statt jeder Antwort 4rs Vincenzo ein
Meſſer, ſtürzte ſich auf ſeinen Schwager und ſtreckie denſelben mit
mehreren Stichen todt zu Boden.

Espoſito war von dieſer Sitte unterrichtet. Gleichwohl
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rückſtändigen ſind längſt dahingegangen, woher keine Rückkehr
möglich iſt. Petenyi iſt 1859 geſtorben, der Letztgenannte in
den Siebziger Jahren zu ſeinen Vätern heimgegangen.

England. London, 14, Octoker. Heute hat das
Verhörſ eines gewiſſen Brookshaw ſtattgefunden, welcher be
ſchuldigt iſt, an den Oberſtallmeiſter des Prinzen von Wales einen
Brief geſchrieben zu haben, in welchem 10 Pfd. Sterl. verlangt
und zugleich gedroht wird, im Falle der Weigerung den Prinzen
von Wales zu tödten. Der Verhaftete, welcher Alles leugnete,
wurde an die Aſſiſen verwieſen.

Dänemark. Kopenhagen, 14. Oktober. (Der König)
iſt heute früh über Lübeck nach Gmunden abgereiſt.

Norwegen. Chriſtiania, 9. Oktober. (Auswande-
rung.) Jn den 45 Jahren, welche die Periode von 1836, als
die regelmäßige Auswanderung von Norwegen ihren Anfang
nahm, bis 1880 haben im ganzen 237 689 Perſonen ihr Heimaths
land verlaſſen, um ihr Glück in Nordamerika zu ſuchen. Von
dieſer Zahl fallen nicht weniger als 159 789 oder ungefähr zwei
Drittel auf die letzten 15 Jahre. Wenn man bedenkt, daß keines
der norwegiſchen Aemter ſo viele Einwohner hat Romdals-
Amt, welches das volkreichſte iſt, zählt nur 125 000 ſo iſt
leicht zu erſehen, wie groß der Verluſt iſt, den das Land durch die
Auswanderung erleidet.

Egypten. Kairo, 14. Oktober. (Die Verthei-
digung Arabi's vor dem Kriegsgericht) wird durch Mark
Napier geführt werden, nachdem die egyptiſche Regierung Arabi
geſtattet hat, ſich einen Advokaten ſelbſt auszuwählen, fei es nun
ein eingeborener oder fremder. Man glaubt, daß ſich in Folge
deſſen der Prozeß bedeutend in die Länge ziehen wird.

(Jn diplomatiſchen Kreiſen) verlautet, das egyp
tiſche Miniſterium werde dem franzöſiſchen Generalkontroleur
keine Einladung zu den Sitzungen des Miniſterraths zuſtellen,
ſodaß vuf dieſe Weiſe die Wiederaufnahme der Funktionen des
Generalkontroleurs als eine rein nominelle erſcheint.

Amerika. Eine ſonderbare Erbſchaftsgeſchichte)
erzählt „Chambers Journal“ von einem Bürger von Brooklyn,
der bei ſeinem Tode 71 Paar Beinkleider hinterließ. Seinem
letzten Willen gemäß kamen dieſe zum Beſten der Stadtarmen
ſo zur Verſteigerung, daß kein Käufer eines Paares auf ein zweites

Paar bieten dürfte. Dieſe ſeltſame Bedingung fiel bei dem Ver
kauf nicht weiter auf, aber einige Tage darauf fand einer der Käufer
bei genauerer Unterſuchung ſeines Kaufes einen kleinen leinenen
Beutel, der oben im Futter eingenäht war. Als er denſelben öff
nete fand er darin Hundertdollarsnoten. Er erzählte von ſeinew
Funde, veranlaßte dadurch die anderen 70 Hoſenkäufer, ihren Kauf
gleichfalls zu unterſuchen, und da fand ſich, daß jeder Einzelne um
tauſend Dollars reicher geworden war.

cokales.
Halle, den 16. October.

(Die Verſammlung der freiconſervativen Partei.)
Die r Abend im Neuen Theater von den vereinigten Conſer-
vativen abgehaltene Wahlverſammlung war recht zahlreich beſucht.
Nachdem der Herr Vorſitzende mit einem auf Se. Majeſtät den
Kaiſer ausgebrachten dreimaligen Hoch die Verſammlung eröffnet
hatte, ergriff Herr Oberbürgermeiſter v. Voß das Wort, um ſeine
Stellung zu der Wahlbewegung kund zu thun. Seine Ueberzeugung
ght dahin. daß, wenn den Gefahren, welche von der äußerſten
inken und den Ultramontanen drohen, fegegret werden ſoll, von der Par-

teiengherzigkeit abgeſehen werden u o ſehr auch der conſerva-
tive, wie auch der liberale Standpunkt, jeder für ſich, ſeine Berech-
tigung hat, ſo kann fich dennoch eine geſunde Entwickelung des
Staatslebens nur durch beiderſeitige Ergänzung und Ausgleichung
vollziehen. Nur einer Mittelpartei kann es gelingen, das Centrum,
dieſe bewaffnete Vorhut der dem vorwiegend evangeliſchen Deutſch
land ſtets feindlich gefinnten Kurie, gewiſſermaßen „kalt“ zu ſtellen.
Die Mittelpartei hat die Aufgabe alle wahrhaft nationalen Ele-
mente zu ſammeln um auch denen wirkſam entgegenzutreten,
welche den Parlamentarismus, d. h. die Herabminderung des König
thums, erſtreben. Nicht ein ſolches Königthum wollen wir, wie es
die Herren E. Richter, Lasker und die Seceſſioniſten wünſchen, ſon-
dern ein ſtarkes Königthum, ein Königthum der Hohenzollern, weil
wir wiſſen, daß darin der beſte Schutz und Hort für alle Stände,
insbeſondere aber der armen und bedrückten Volksklaſſen zu finden
iſt. Redner (welcher, beiläufig geſagt, unwohl war) erklärt hierauf
noch, daß er ſich der freikonſervativen Partei deshalb angeſchloſſen
habe, weil deren Programm ſeiner vollen Ueberzeugung entſpreche.
Dieſer Partei ſich zur Verfügung zu ſtellen, halte er für ſeine
patriotiſche Pflicht.

Hierauf kennzeichnete Herr Graf v. Winzingerode den Stand
punkt der freiconſervativen Partei. Trotz aller ihr von rechter und
linker Seite gemachten Vorwürfe hält die freiconſervative Partei
unbeirrt den Blick auf hohe Ziele gerichtet und läßt ſich dabei leiten
von jener monarchiſchen Geſinnung, welche das Charakteriſtikum
jedes guten Preußen iſt. Nimmermiehr werden ſich die Freiconſer-
vativen zu einer Vereinigung mit dieſer oder jener extremen Partei
entſchließen. Zu bedauern iſt es, daß die Geſetzgebung zeitweilig
mit einer Fuſion von Klerikalen und Conſervativen gearbeitet hat.
Nie kann etwas Gutes dabei herauskommen, wenn man einer Partei,
welche außerhalb unſeres Vaterlandes ihren Schwerpunkt hat, Con-
ceſſionen macht. Wir brauchen eine feſte Stütze unſeres Glaubens
und unſerer religiöſen Ueberzeugung und wollen wir deshalb der
Schule den konfeſſionellen Charakter bewahrt wiſſen. Der Schule
fällt die wichtige Aufgabe zu, gottesfürchtige und königstreue Unter
thanen zu erziehen. Jn Bezug auf die Steuerpolitik erklärte
Redner ſich für die Verſtärkung der Zölle. Das Schutzzollſyſtem iſt
nicht Selbſtzweck, ſondern dient höheren Zwecken und Zielen. Zu Mi-
niſter Camphauſens Zeit und als die franzöſiſchen Milliarden in's Land
kamen, glaubte man auf mancherlei Steuerquellen verzichten zu können.
Nun haben ſich aber in der Folge die Anforderungen und Bedürfniſſe
vermehrt und muß deshalb nach neuen Einnahmequellen Ausſchau ge
halten werden, welche Land und Leute möglichſt wenig fühlbar belaſten.
Die Löſung der Steuerfrage iſt im Schutzzoll zu ſuchen. Dieſes Syſtem,
obgleich man nicht mit allen Punkten einverſtanden zu ſein braucht,
iſt das entſchieden richtige. Günſtige Nachrichten aus Schleſien und
vom Rhein beſtätigen das Gute dieſes Zolles, welcher vielfech nur
vom Auslande getragen wird. Durch denſelben werden die unteren
Stände von den drückenden Steuern befreit und ſomit ihre Lage
aufgebefſert. Man macht den Freikonſervativen den Vorwurf, h
ſie gouvernemental ſeien. Dies iſt nur bedingungsweiſe der Fa
und kommt es vor allen Dingen darauf an, was die Regierung
will. Jſt dies für Land und Volk als gut erkannt, muß auch mit

allen Kräften dafür eingetreten werden. Mißtrauen zu ſäen und
ſtets zu vereinen iſt allerdings leichter als die helfende Hand mit
i en zur Förderung des allgemeinen Wohles. Dies zu haben
und die Regierung bei ſolchen Beſtrebungen mit allen Kräften zu
unterſtützen, hat ſich die freikonſervative Partei zur Aufgabe geſtellt.

Excellenz v. Kroſigk nahm ſodann das Wort und erklärte, daß
er. obgleich ſehr vielſeitig beſchäftigt dennoch die ihm entgegenge-
brachte Wahlkandidatur angenommen habe um die rn und
nun vollzogene Vereinigung der beiden konſervativen Parteien nicht
ſcheitern zu machen. Dieſe Vereinigung wird auch in Berlin einen
guten Nachklang finden. Er verſpricht, ſeinen ganzen Einfluß dahin
verwenden zu wollen, die Partei vor allem Extremen zu bewahren.
Die Nothwendigkeit der konſervativen Partei betonend ſprach Red
ger ſodann über die jetzigen politiſchen Zuſtände, in denen Zank,
Hader und Streit vorherrſchen. Leider hat die Zerſplitterung der
Parteien dal geführt daß das geſchloſſen auftretende Centrum

bald dort im den Ausſchlag gebennete um dafür ſchließlich Wucherzinſen einzuheimſen. Jeder Pa
iot muß dringend wünſchen, daß dieſen zerfahrenen politiſchen Ver

hältnifſen geſteuert wird und muß deshalb eine große, gemaäßigt kon
ſervative Partei geſchaffen werden, deren Loſungewort die Könige

treue iſt. Redner noch das Geſchobenwerden der liberalen
Parteien nach links und wieder links bis dicht an die Sozialdemo-
kraten heran, beleuchtet und darauf hingewieſen hatte r gutes
Beiſpiel r dadurch giebt, daß dort Konſervative und Liberale
u darin einig find ſelbſtlos das Wohl des Vaterlandes a för
ern, ſchloß derſelbe mit einem kurzen Hinweis auf den Kultur-kampf. Seit dem Vorgehen des S chofs von Breslau kann und

darf man fich nicht mehr auf den Standpunkt der Nachgiebigkeit
egen die Kurie ſtellen. Katholik und Proteſtant haben ſich den
andesgeſetzen unbedingt zu unterwerfen. Nie wieder darf ein Kom

mit den Ultramontanen geſchloſſen werden, welcher etwa mit
Konceſſionen für klerikale Jntereſſen erkauft iſt.

Nachdem Herr v. Kroſigk geendet hatte, nahm Herr Dir. Frick
Gelegenheit ſeiner Freude darüber Ausdruck zu geben, daß eine Ver-einigung beider konſervativer Parteien fattiſch zuſtande e
iſt. Gleichzeitig aber wandte er ſich r die Anſicht des Herrn
Graffw. Winzingerode, welcher den höheren Schulen die Konfeſfionsloſig-
keit zugeſtanden wiſſen will. Auf religiöſem Gebiete ſei zwiſchen einem
14 jährigen Gymnaſiaſten und einem Volksſchüler gleichen Alters
durchaus kein Unterſchied und wenn das Centrum wirkſam zurück
gedrängt werden ſolle, ſei es dringend nöthig, das evangeliſche Glau
bensbewußtſein allenthalben zu ſtärken. Dem entgegen führte
Herr Graf v. W. an, daß die höhere Schule auf einer breiteren
Grundlage als die Volksſchule ruht. Jn letzterer hat der Schüler
mit dem 14. Lebensjahre ſeine Bildung vollendet, während die höhere
Lehranſtalt ihre Schüler weiter führt und ſie anleitet ſelbſtſtändig
zu unterſcheiden und zu urtheilen. Die höhere Schule iſt dazu be
rufen r h Lebensanſchauungen zu hegen und zu pflegen.

Dieſe Entgegnung konnte Herr Dir. Frick wiederum nicht als
richtig anerkennen und Frage derſelbe den ausſchließlich nach dem
ſogenannten humaniſtiſchen Standpunkt geleiteten Schulanſtalten
die Befähigung ab, Charaktere zu bilden. Nachdem noch von einerSeite erwähnt worden war, daß es wünſchenswerth ſei wenn die

konſervative Partei ihre Stellungnahme zur Kolonialpolitik die
Sege über die progreſſive Einkommenſteuer kennzeichne erfolgte

chluß der Verſammlung unter Hinweis darauf, daß am nächſten
Montag die Vorbeſprechung in den einzelnen Wahlbezirkslokalen
ſtattfinden wird, wozu eine recht zahlreiche Betheiligung der Partei
genoſſen dringend wünſchenswerth iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Merſeburg, 14. October. Der Großfürſt Wladimir be

gab ſich geſtern Vorm. 9/, Uhr in Begleitung des Herrn Oberſt
von Verſen zu einer in der Merſeburger Flur veranſtalteten Jagd.
Zu derſelben waren ca. 20 Gäſte geladen. Es fanden 4 Treiben
ſtatt, welche als Reſultat 345 Haſen, 4 Hühner ergaben; Se.
Kaiſerl. Hoheit erlegte 39 Haſen, 1 Huhn. Nach dem 1. Treiben
fand in einem zu dieſem Zweck aufgeſchlagenen Zelt ein
Frühſtück ſtatt. Jhre Kaiſerliche Hoheit die Großfürſtin
wohnte einer von Offizieren der 12. Huſaren gerittenen
Schleppjagd zu Pferde bei, und verfolgte mit großem Intereſſe
den Verlauf derſelben; neben natürlichen Hinberniſſen waren
dabei noch verſchiedene Hürden aufgeſtellt. Nach dem Hallali er
folgte mit der Jagd Equipage die Rückkehr der hohen Herrſchaften
nach Merſeburg, woſelbſt alsbald eine Beſichtigung des Domes
ſtattfand. Nachdem der Großfürſt hierauf noch kurze Zeit der
Schleppjagd bei Schkopau beigewohnt hatte, fand um 5/, Uhr
im Regimentshauſe ein von dem Offizier-Corps arrangirtes
Diner ſtatt. Um 8 Uhr 41 Min. erfolgte die Abfahrt der hohen
Herrſchaften nach Paris. Zur Verabſchiedung auf dem Bahnhofe
waren anweſend das OffiziersCorps, die Regimentsdamen, ſowie
die bei der Ankunft zugegen geweſenen Herren; als Ehrenwache

war die 4. Escadron aufgeſtellt. Unter den Klängen der ruſſiſchen
NationalHymne ſetzte ſich der Zug in Bewegung.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 14. October. Landweizen 178 190

an engl. Weizen 160--170 Rauhweizen 158--167
oggen 135--149 Chevaliergerſte 165--185 Land

gerſte 150-—163 Hafer 134-154 .4 pr. 1000 kg. Magde-
burger Vörſe, d. 14. Oct. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 52,30—52,80 Krvoſtallzucker I. 36,00
—-36,50 Kornzucker von 96 h 30,20 30,70 Korn-zucker von 95 29,30 29,80 Kornzucker Rend. 88
29,30 29,60 Nachprodukte 88 92 24,00 27,00
Rohzucker Tendenz ſchwach behauptet. Melis 40,00 Gem.
Raffinade 38,00-—38,25 Gem. Melis Il 37,00 Ten-
denz ohne Veränderung. Cichorienwurzeln pr. 100 kg 14
14,50 .4. Gedarrte Runkelrüben pr. 100 kg 13 Raps-
kuchen 100 kg 14,00--15,00 Rüböl 100 kg 6262,50

Nordhauſen, d. 14. October. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
17 50 bis 16 A. Roggen 14 50 A bis 13 50
Gerſte 14 bis 12 A. Hafer 12 45 bis10 -4 50 A.

Berlin d. 14 October. Weizen loco feſter, Termine ſtill,
an 24 000 Ctnr., Kündigungspreis 178,5 per 1000 Kilogr.

oco 140--205 nach Qualität gefordert, ſchwimmend 4 bez.
pr. dieſen Monat 179--178,5 bez. Oct. Nov. 173--172,5 .4 bez.
Nov. Dec. 172--172,25--172 bez., Dec. Jan. .4 bez. April-
Mai 173,5 .4 bez. Mai Juni bez. Roggen loco wenig
Geſchäft, Termine feſt, gekünd. 7000 Etnr., Kündigungspreis 144

pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 128--146 .4 nach Qualität bez., in
länd. klammer 128--134 bez. guter 136--141 .4 bez, hochfeiner
145--146 ab Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen Monat 145 143,5

bez., Oct. Nov. 139,5--140,25--140 bez., Nov. Dec. 139,25
139,75--139,25 bez. Dec. Jan. bez., April Mai 137
137,5--137,25 4& bez., Mai Juni bez. Gerſte unverän
dert, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 120--200 .4 nach Quali-
tät gefordert Hafer loco unverändert, Termine ſtill gekünd.

Etnr. Kündigungspreis .4 pr. 1000 Kilogr. Loco 112 155
nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 124 .4 bez., Octbr.

Nov. 122 .4 nom Nov. Decbr. 121 G. Dec. Jan. bez.
April Mai 123 Br. Mais loco unverändert, Termine höher,
gekünd. CEtnr. Kündigungspreis .4 pr. 1000 Kilogr. Loco
163--170 nach Qualität gefordert pr dieſen Monat 157,5 .4
bez. Oct. Nov. 145 .4 bez., Nov. Dec. 137 nom. April Mai
127 nom. Erbſen pr 1000 Kilogr. Kochwaare 164--200

nach Qualität bez., Futterwaare 150-—-163 nach Qualität
bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündi
gungspreis bez., Winterraps bez., Winterrübſenbez., Sommerrübſen 4 bez. Leinſaat 215.4 bez. Rüböl,
Termine feſter, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100
Kilogr. bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß 61 .4 bez. pr.
dieſen Monat 61,7—61,3--61,5 .4 bez. Oct. Nov. 61,I-60,8-—660,1

bez., Nov. allein 60,9 bez., Nov. Dec. 61-60,8-61, 1.4 bez.,
Dec. Jan. bez. Jan. Febr. 4 bez., Febr. März 4
bez., März April .4 bez. April Mai 61,3-—61,4 .4 bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez., Lieferung
bez. Spiritus, Termine feſt und höher, gekünd. Liter,
Kündigungspreis pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter
Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat 52,4——52,6-—52,5
bez. Oct. Nov. 51,9--52,1 .4 bez., Nov. Dec. n. Dec. Jan. 51 7
51,9 bez., Jan. Febr. bez., Febr. März .4 bez. April
Mai 53-53,3--53,2 bez. Mai Juni 53,3—53,5-—53,4 .4 bez.
Juni Juli bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,060
Liter loco ohne Faß 52,3 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50--26,50, Nr. 0 26,00--25,00, Nr. 0
und 1 24,50--23,50. Roggenmehl feſter, gekünd. 250 Ctnr.,
Kündigungspreis 20,25 pr. 100 Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr.
dieſen Monat 20,35--20,20 bez. Oct. Novbr. 20 .4 bez., Nov.
Dec. 19,60--19,55 bez., Dec. Jan. .4 bez., März April
bez., April Mai 19,45--19,40 .4 bez.

Breslau, d. 14. October. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Oct. 50,30 bez., Oct. Nov. 50,00 bez., April Mai 51,09 bez.
Weizen pr. Oct. 190,00 bez. Roggen pr. Oct. 141, bez.,
Oct. Nov. 138,50 bez., April Mai 136,50 bez. Rüböl pr. Oct.
61,00 bez. Oct. Nov. 60,00 bez. April Mai 60,00 bez. Wet-
ter: Trübe.

Stettin, den 14. October. Weizen feſt, loco 156,00——
176,00, pr. Oct. 176,00 bez., Oct. Rovbr. 175,50 bez. April Mai

pr. December 19 Bf.

176,50 bez. Roggen feſt, loco 120,00 132.00,
140,00 bez., Oct. Novbr. 138,00 bez. Avril Vcar 135
Rübſen pr. Octbr. 277,00 bez. Rübdl feſt,
logr. pr. Oct. 60,00 bez. April Mai 61,00 ber. Spiritus
matt, loco 50,80 bez., Octbr. 50,99 bez. Nov. Dec. 50,50 bez.,
April Mai 52,00 bez.

Hamburg, d. l4 Octbr. Wei zen loco ruhig, auf Terminefeſt,
pr. Oct. 170,00 Br. 169,00 G. April Mai 170,00 Br. 169,00 G.

loco ruhig, auf Termine feſt, pr. Oct 132,00 Br., 131.00
G. April Mai 132,00 Br. 131,00 G Hafer und Gerſte S
Rüböl feſt, loco pr. Mai 62,50 Spiritus ſtill, pr. Oct.
44 Br. Nov. Dec. 43 Br. Dec. Jan 43 Br. April Mai 42
Br. Wetter: Rauh.

grivziger Produktenbörſe vom 14. Octbr. Weizen ver 1000
Ko. netto loco hieſiger 160-—-194 bz., fremder 190--210 vz.
Feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 145--159 .4 bz.,
fremder 140--150 bz. Beſſer. Gerſte pr. 1000 Ko. netto
loco 160--187 bz. geringe 115——135 bz. Hafer per 1000
Ko. netto loco hieſiger 125——135 bz. Rapskuchen pr. 1000

r. Octbr.
bez.

100 Ki

Ko. netto loco 14,50 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 61
bz., pr. October November 61 Bf. Hhher. piritus

pr. 10,000 Liter -Procent ohne Faß loco 52 Gd. Wenig ver
ändert.

Liverpool, d. 14. October. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
6000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht.) t Ballen,
davon für Spekulation und Export 1000 Vallen. merikaner zu
Gunſten der Käufer, Surats träge, Egypter anziehend, Pernam
fair 72 Middl. amerikaniſche October Lieferung 6 November
Januar- Lieferung 67 Februar März Lieferung 61/,,, MärzApril
Lieferung 6 Mai Juni Lieferung 6/

Petroleum. Berlin d. 14. October. Petroleum 100 Kg loco
bz., pr. dieſen Monat 23,8 bz. Hamburg. Petroleum

feſt. Standard white loco 7,80 Bf., 7,75 Gd. pr. October 7,75
Gd., pr. Novbr. Decbr. 7,95 Gd. Bremen (Schlußbericht). feſter.
Standard white loco 7,60 bz., pr. November 7,70 bz., pr. Decem-
ber 7,80 bz., pr. Januar 8,20 Bf., pr. Januar März 8,30 Bf.
Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bz.,
19 Bf., pr. October 19 bz., 1I5 Bf., pr. November 19 Bf.,

Feſt. NewYork d. 14. October: Pe
troleum Standard white in New Hork 77, Gd. do. in Philadel
phia 72. Gd. rohes Petroleum in New York 7 do. Pipe
line Certificats D. 93 C.

der Saale bei Bernburg am 14. Oct. 2,68 Meter.
Wafſſerſtand der Unſtrut am Zrüctenpegel bei Straußfurt

am 14. October Mittags und 15. October 8 h. a. m. 2,81 mm in
Folge der andauernd ſtarken Regengüſſe vom 13.--14. und 14. Oct.
mit 21,51 mm Regenfall. Das ganze Gerathal von Erfurt bis
Gebeſee, die ganze Unſtrutniederung iſt, ſo weit das Auge reicht,
eine See. Großer Schaden an den Hackfrüchten.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. October. Am
2,67 Meter über 0.

aſſerftand der Elbe bei Dresden am 14. October 25 Centi
meter unter 0.

Börſennachrichten.
vBerlin, d. 14. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete bei großer Reſervirtheit der Spekulation in weni feſter
Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt mit
unweſentlichen Veränderungen ein und das Geſchäft bewegte ſich im
Allgemeinen in engen Grenzen. Jm weiteren Verlaufe des Verkehrs
ſchwächte ſich die Tendenz nicht unweſentlich ab, als ſpätere Mel
dungen der auswärtigen en he ungünſtig lauteten. Der
Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Haltung für heimiſche ſolideWaghen und fremde, feſten Zins tragende Lapiere konnten ihren
Werthſtand meiſt gut behaupten. Die Kafſſawerthe der übrigen
J blieben ruhig bei meiſt wenig veränderten Courſen.
Der Geldſtand blieb flüſſig. Der Privatdiskont wurde mit 45
für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten
öſterr. Kreditaktien etwas feſter ein, gaben aber weiterhin etwas
nach bei ſchwachem Geſchäft graeg und Lombarden waren
ſchwächer und ruhig; andere öſterr. Bahnen, Nordweſtbahn, Elbe-
thalbahnen, Galizier gleichfalls matter. Von den fremden Fonds
waren öſterreichiſchungariſche Renten feſt oder etwas beſſer. Ruſ-
ſiſche Anleihen ziemlich feſt, ruſſiſche Noten ſchwach. Deutſche
und preußiſche wieſen in feſter Haltung mäßige Um
ſätze auf; Pfand- und Rentenbriefe und inländiſche Eiſenbahnpri-
oritäten waren i feſt und ruhig. Binkaktien ziemlich feſt
und ruhig; Diskonto Kommandit Antheile, Deutſche und Darm-
ſtädter Bank feſter aber wenig lebhaft. Jnduſtriepapiere waren
meiſt behauptet und ſtill; Montanwerthe ſehr ruhig Laurahütte
und Dortmunder Union wenig verändert. Jnländiſche Eiſen
ne waren e feſt und ruhig; Marienburg Mlawka
und Oſtpreußiſche Südbahn etwas beſſer und ziemlich lebhaft.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 238,00, Franzo
ſen 591,00, Oeſterr Creditactien 532,00, Dortmunder Union St.

rioritäten 103,25, Laurahütte 133,12, Darmſtädter Bank 157,00,
eutſche Bank 151,90, Disconto 205,75, Wiener Bankverein 199,50,

Dortmund Enſchede Freiburger 105,12, Mainzer 100,25,
Marienburg 121,50, Rechte Oderuferbahn 184,75, O erſchleſiſche
257,25, Galizier 134,25, Buſchtehrader Bahn 77,25, Rumänier
102,62, Oeſterr Papierrente 65,37, Oeſterr. Silberrente 66,,12 Jta
liener 88,75, Ruſſen alte 85,62, Ruſſen neue 89,75, Ruſſen 1880er
70,62, Oeſterr. Goldrente 81,87, 4 Ung. Goldrente 74,50, Ruſſiſche Noten 203,50, Ruſſ. Orient II. 56,25, do. III. 5600, J.
preuß. 78,00.

Deutſche Reichs Anleihe 4 101,50 bz. Conſolid. Preuß. An
leihe 49 104,40 bz. u Bf. Conſolidirte Preuß. Anleihe 4
101,10 bz. Staats Anleihe 1868 4 100,50 bz. Staats Anleihe
79 r 1853, 1862 49 100,50 bz. Staatsſchuldſcheine 3

z.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bremerhaven, 15. Oktober. Das auf dem Lloyddampfer

„Frankfurt“ entſtandene Feuer iſt noch geſtern Abend gelöſcht
worden. Der Schiffskörper iſt durch das Feuer, die Ladung durch

das z Waſſer ſtark beſchädigt.
oskau, 14. October. Geſtern hat hier die Eröffnung des

deutſchen Theaters ſtattgefunden. Zur Aufführunggelangte Emilia
Galotti“. Das Theater war ausverkauft und der Erfolg ein voll
ſtändiger.

Haag, 15. October. Die Regierung hat den Kammern
eine Vorlage auf Herabſetzung des Wahlcenſus zugehen laſſen, mit
deren Annahme ſich die Zahl der Wahlberechtigten um 22000
vermehren würde.

Ruſtſchuck, 14. October. Der König von Serbien wurde
bei ſeiner Ankunft am Landungseplatze von dem Fürſten von Bul
garien empfangen und auf das Herzlichſte begrüßt. Fürſt Alexan
der ſtellte alsdann dem Könige die Miniſter, das diplomatiſche
Korps, die Civil- und Militärbehörden und die anweſenden Ver
treter der Geiſtlichkeit vor. Nachdem dem Könige Brod und Salz
dargeboten war, hielt der Metropolit von Ruſtſchuck eine An
ſprache an den König und gab darin den aufrichtigen Gefühlen
der Brüderlichkeit, von denen die beiden ſüdſlaviſchen Nationen
beſeelt ſeien, Ausdruck. Der König erwiderte in gleichem Sinne.
Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt.

Waſhington, 15. Oktober. Der neueſte Bericht des Land
wirthſchaftsBüreaus ſchätzt die geſammte Weizenernte auf 500
Millionen Buſhels, wovon faſt die Hälfte auf Winterweizen in
den Staaten Ohio, Michigan, Jndiania, Jllinois, Miſſouri und
Kanſas kommt. Der Frühjahrsweizen in den Nordweſtſtaaten
dürfte 113 Millionen betragen. An der Küſte des Stillen Oceans
wird die Ernte auf 44 Millionen, in den Mittelſtaaten auf 40
Millionen, in den Südſtaaten auf 50 Millionen Buſhels geſchätzt.
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.à,.à, OSI& m ppy ſitzende HiV vBekanntmachun einen g. Wählerverſammlung. ts gerUnter dem Rindviehbeſtande des Hekonom Herrn Otto Schoch hier Wir laden unſere politiſchen Freunde zur Theilnahme an einer Verſamm a
kleine Ulrichſtraße Nr. 27 iſt die Klauenſeuche ausgebrochen. e p t ichen Hab lung ein, welche Für 1883 ſuche eine Pachtun tung. Be Dienstag den 17. October er. Abends 8 Uhr von 4—800 Morg. Gefalge de ne un

j rekte Offerten erbitte sub Z. A. 310 und MäſtFren kel K Po etsch abgehalten werden wird. im Gaté wavio poſtlagernd Oberweimar b. Weimar. Hühner.
Die von unſerer Partei als Abgeordnete vorgeſchlagenen Männer Veredelte Süßkirſchenbäume, r

Bank- und Wechsel-Geschäft, Herr Stadtrath un bel und ſchöne kerngeſunde Stämme empfieht t e
Halle ga/S., Poſtſtraße 10, Herr Gutsbeſther Pamliwasser e n Kreuzungempfehlen ihre Dienſte für alle in das Bankfach ſchlagende Transactionen, wie haben ihr Erſcheinen zugeſagt.

g AylesburtEin und Verkauf von Werth Papieren Discontirung von t r Majoran, Enten.
Wechſeln, Annahme von Depoſiten c. Das national-liberale Wahlcomité. n r r n

ewogen u. für Wiederver- t STanzunterricht. Hötel Restaurant fäufer billigſt Waltsgott. und die
Wie in den früheren Jahren eröffnen wir im Zur Winterſaiſon erlaube ich mir mein Reſtaurant Ein tüchtiger u. erfahrener ſolider Berliner,

Verein mit unserm Vater in der zweiten Hälfte zum in empfehlende Erinnerung zu bringen. Reichhaltigſte Aus Hofmeiſter wird z. 1. Januar geſucht. Jwieſen,
des October im Saale des Fronprineen“ unsern wahl von Speiſen zu eivilen Preiſen ſowie feinſte Biere Nähere Auskunft bei Herrn Hugo arbeitet.Cursus für grössere Abtheilungen wie für Privat- 8170 z e Bangen Kadeeh Eichhorn, Merſeburg.

e e i en. 10 e e Aufforderung5 F F. ocGe o. Zu Hochzeits- u. FPestgeschenKen! An Somieg den 8. October er. iſt W
g mein Sohn Albert, 33 Jahr alt, der

II. Ia u früher II. Mochau, e ſtarker Figur, bekleidet mit dunkler Hofe. tenr warzem Rock und Mütze, von hierempfiehlt ſein reichhaltiges Lager eganger u. noch aiſt e Dierwollener und baumwollener Garne. elgemälde St n eſſen See r C r2 wer denſelben antrifft, mich ſoe In einer romantiſch gelegenen Mit r fort benachrichtigen zu wollen. ſtändigkeKdustliche Zähne Plomben etc. telſtadt Sachſens iſt ein gut renommirtes S s S Lauchſtädt, den 14. October 1882. die Verwhen Opftdn- D Oers Max Köstler, cher denntniſzähne empfehle bestens. Zu- III. 0 AIIC6sb Poſtſtraße 9 e Jahrefolge m. neuen Verfahren be- J mit Nebenbranchen nebſt rentablem O F c i FamilienNachrichten. Offiziere
seit. schmerzlos u. schnell den großen Hausgrundſtück krankheitshalber e e ind veitrheftigsten Zahnsehmerz, die be- ſofort günſtig zu verkaufen. Gef. An- o e n TodesAnzeige. Pier ddeutendste Geschwulst, ohne erbieten unter X. 4592 an die Herrn S m Geſtern Abend 5 Uhr entſchlief zu Denn de
Zäbne u Wurzeln zieben zu Haasenstein Vogler z S S S Berlin nach längeren Leiden unſer gu mandantmüssen, mit stets resultirendem j in Chemuitz erbeten. e e S ter Sohn, B. n Wer bung d
Erfolge. L. Fleischhauer, T S e Hans rungLeiprigeretrasee 71. weit Voes weheene x Um ſtille Theilnahme bitten S
n ſowie auch häusliche Arbeiten gern ver S e t Hall e r. Wega stud. en t Wer richtet, ſucht u. beſch. Anſprüchen Stel c dem Erſſucht in einer Familie bei freier Woh lung als Stütze der Hausfrau oder als Eleg. gerahmte Oeldruckbiide 4 TodesAnzeige. barſtennung Nachhülfeſtunden zu ertheilen. Geſellſchafterin. Offerten werden unter S 7 r Heute Morgen 7, Uhr entſchlief e de
d m A. L. N. in der Exp. J. 8. 20 poſtlagernd Stößen erbeten. riedri G all e r gottergeben nach längerem Leiden un ſich nicht
d. Ztg. abzugeben. F De ſere innigſtgeliebte Gattin, Mutter und tekonomie- Lehrling Schweſter F manr Schweſter, Frau Kaufmann forderx Auf einem Rittergute bei Naumbur natürliches Bitterwasser, unersetzlieh wegen seines Gehalts ernPhotographie. e. ha en ſenger Wenn o wee t r KommaMein ſehr günſtig geleg. phot. Ate Familie ſofort Stellung als Lehrling. e eeeee Tranerkunde theitnehn enden Freunden de Jan
lier will ich verk. Anzahlung 3000. Bewerber wollen ſich ſchriftlich unter n gen h r e e und Bekannten t Tag dSturm Mretwerg Dg, hund Freiberg am. n e S e. Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle, am 15. October 1882.
Gebauer-Schwetſch ke ſche Buchdruckerei in Halle.
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cokales.
Halle, den 16. October.

Der Sängerbund ander Saale hielt am Sonntag
Nachmittag im Saale des Reſtaurant zum Prinzen Karl ſeine
diesjährige Generalverſammlung ab. Aus dem Berichte des Bun
despräſidenten, Herrn Bürgermeiſter Hofmann, heben wir hervor,
daß der Bund in 11 Städten 23 Geſangvereine mit 534 ſingen
den und 445 zuhörenden Mitgliedern umfaßt. Der „Sängerkreis“
in Leipzig hat ſich abgemeldet. Da des großen deutſchen Sänger
feſtes in Hamburg halber ein Feſt vom Saalſängerbunde 1882
nicht begangen worden iſt, ſo war das Leben in den Bundesver-
einen auf die Thätigkeit der Einzelvereine beſchränkt. Vom Sän-
ertage in Hamburg wurde mitgetheilt daß der deutſche Bund

34 773 Sänger zählt. Die deutſche SängerbundesStiftung weiſt
jetzt einen Fond von 44 000 nach; an die Wittwe Kreutzers
ind an den Componiſten Ed. Hermes zahlte dieſelbe je 600
Die ClaudiusLiedertafel in Naumburg hatte die vorjährige Rech-
nung geprüft und richtig befunden, ſo daß Decharge ertheilt werden
konnte. Aus dem Kaſſenberichte des Herrn Rendanten Schäfer
iſt hervorzuheben, daß zur Anſchaffung von Noten 170 veraus
gabt wurden und nur die regelmäßigen Einnahmen und Ausgaben
zu verzeichnen geweſen ſind. Der Kaſſenbeſtand beziffert ſich auf

887 Der Geſangverein Myrthe wurde mit Reviſion der
Rechnung pro 1882 betraut. Dem Archive ſind 1882 10 Parti
turen und ein fünffaches Quartett der Hamburger Feſthefte ein-
verleibt worden. Jn den muſikaliſchen Ausſchuß wurde an Stelle
des Herrn Muſikdirektor Neßler in Leipzig der Herr Muſikdirektor
Münſter in Aſchersleben gewählt. Für das Jahr 1883 wird die
Abhaltung eines zweitägigen Geſangfeſtes in Aſchersleben in Aus
ſicht genommen und erſtattet der Bundesdirigent Herr Francke
Bericht über eine Conferenz mit Vertretern des Geſangvereins
Jrion in Aſchersleben. Derſelbe giebt den Deputirten Kenntniß
von dem Programm und beantragt, das Kirchenconcert Sonn
abends, das weltliche Concert Sonntags zu veranſtalten. Nach
längerer Debatte wurde beſchloſſen, daß die Herrn Deputirten die
ſen Antrag in ihren Vereinen zur Berathung bringen und dem
nächſt den bezüglichen Beſchluß an den Bundesvorſtand übermitteln
möchten. Nach Verleſung des Protokolles wurde die Generalver
ſammlung geſchloſſen.v S h Peiteſche Turnverein) hielt geſtern Nach

mittagin ,FreybergsGarten“ bei Concertmuſik ſein Sommer-
Abturnen ab zu dem ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden
hatte. Dem Aufmarſch folgten, vom Turnwart, Herrn Turn-
lehrer Reuter, geleitet, die Freiübungen. Das ſich hieran an
ſchließende Riegen und Kürturnen zeigte im großen Ganzen eine
zute Schulung und ließ es das Publikum bei einzelnen beſonderen
Uebungen an Beifall nicht fehlen. Unter Anſprache des Vor
ſizenden, Herrn Baumeiſter Stengel, wurden, wie alljährlich, die
Vorturner mit ſinnigen Geſchenken, die vom Verein beſchafft wor-
den waren erfreut. An das Turnen, welches mit gemeinſchaft
ächem Geſang eröffnet und geſchloſſen wurde, ſchloß ſich im Ver
einszimmer ein geſelliges Beiſammenſein mit Damen an.

(Der Ornithologiſche Central Verein für
Sachſen und Thüringen) hielt am 12. October er. eine
Sitzung ab, welcher folgende Tagesordnung vorlag: 1) Referat
über eine neu erſchienene Schrift von Dr. Baldamus; 2) Vor-
ſchläge zur bevorſtehenden Geflügelausſtellung, 3) Kleinere Mit

theilungen. Das Referat zu Punkt I übernahm der Vereinsvor-
ſizende Herr Lehrer Tittel. Derſelbe beſprach eingehend das dem
Vereine von einem Mitgliede gewidmete Werkchen „das Haus-
geflügel“. Beſchreibung der Raſſen aller Arten des wirthſchaft
lichen Hausgeflügels, Rathgeber für Krankheiten und ihrer Hei-
(ung. Behandelt: Hühner, Trut und Perlhühner, Enten und
Hänſe und Tauben. Einrichtungen für Hühner. Ernährung
und Mäſtung der Hühner. Züchtung, Brut und Aufzucht der
Hühner. Betreffs der Hühnerraſſen ſtellt der Verfaſſer die Be
hauptung auf, daß der Landwirth nur ſolche halten müſſe die für
unſer Klima paſſen. Als; Spanier mit rothem Geſicht, Rammes-
loher, das ſteyerſche und böhmiſche Landhuhn. Unſer deutſches
Landhuhn ſei vollſtändig degenerirt, könne aber durch rationelle
Kreuzung veredelt werden. Von Nutzenten werden empfohlen
Aylesbury, Rouen, italieniſche und die Smaragd und Duclair-
Enten. Von Gänſen: Toulouſer, Pommerſche, Südruſſiſche und
die italieniſche Rieſengans. Von Wirthſchaftstauben: Die Feld
taube, Staarenhalstaube, die große Lerchentaube, der Straſſer
und die ModeneſerFlugtaube. Es wurde auf den von einem
Berliner, Herr v. Wedell, erfundenen neueſten Brut Apparat hin
gewieſen, der ohne Feuer, ohne Flamme und ohne jeden Geruch
arbeitet. In Erledigung von Punkt II wurde beſchloſſen, zu der
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rinz Heinrich als Wachoffizier an BordBuint S. M. S. „Olga“.
Wie bekannt, befindet ſich Se. Königl. Hoheit Prinz

Heinrich am Bord S. M. S. „Olga“ welches ihn zum
weiten Male vom Vaterlande weg nach fernen Meeren tragen
ſoll. Weſentlich anders geſtalten ſich für den jungen Prinzen
der Dienſt und die Pflichten, denen er jetzt ſich zu unterziehen
hat. Stand er bisher nur unter der Beſtimmung der Lernen-
den und Gehorchenden, ſo fordert jetzt ſeine Stellung Selbſt
ſtändigkeit, Umſicht, Thatkraft, die Belehrung Anderer, kurz
die Verwerthung der großen Summe praktiſcher und theoretiſcher

Kenntniſſe, welche Mühe und ſtrebſame Hingebung im Laufe von
5 Jahren erworben haben. Prinz Heinrich gehört zu den
Offizieren des Schiffes, hat ſomit einen Theil ſeiner Führung
und Leitung in Händen und in der beſonderen Funktion als Wach-

offizier damit auch einen großen Theil ſchwerer Verantwortung.
Denn der Offizier der Wache iſt ſtets der Vertreter des Kom
mandanten und des Erſten Offiziers in der Führung des Schif-
fes, in der Regelung des Verkehrs nach außen und in der Hand
habung des allgemeinen Dienſtbetriebes, er hat das geſammte
Schiff während der Dauer ſeiner Wache als die Baſis ſeines
Dienſtes zu betrachten, als das Haus für ſich und die ganze Be
ſatzung, hat daher denn auch, außer vom Kommandanten und
dem Erſten Offizier, für alle ſeine Anordnungen den unmittel
barſten Gehorſam von allen Perſonen an Bord zu fordern,
deren Leben und Gut in ſeiner Hand allein liegt. Man denke
ſich nicht den Kommandanten eines Kriegsſchiffes als dies ſtets
kommandirend und führend. Nur wenn Noth und Gefahr es
fordern und im Gefecht reſp. Exerzitium übernimmt er das
Kommando, im Uebrigen ruht es allein in den Händen der in
der Funktion des Wachoffiziers ſich abwechſelnden Offiziere.
Neben dem Erſten Offizier, welcher in allen Verhältniſſen der
Stellvertreter des Kommandanten iſt und im Speziellen für den

Halle, Dienstag den 17. October 1882.

bevorſtehenden Ausſtellung eine beſondere Abtheilung von unſerm
Landhuhn einzurichten. Nach Vorlage der eingegangenen Zeit-
ſchriften wurde noch einiges Geſchäftliche erledigt, zum Schluß
erfolgte die Aufnahme eines neuen Mitgliedes.

Die ſtädtiſchen Bürger und Volksſchulen)
haben heute Morgen ihren Winter Lehrcurſus begonnen. Die
Aufnahmeprüfungen in den übrigen Schulen haben heute Vor
mittag ſtattgefunden morgen früh 8 Uhr nimmt auch in dieſen
Schulen der Unterricht wieder ſeinen Anfang. Die diesmaligen
Anmeldungen von auswärtigen Schülern und Schülerinnen ſtehen

denen früherer Jahre nicht nach.
(Kirmeßfeier.) Mit dem geſtrigen Tage haben die

Kirmeſſen oder Kirchweihen ihren Anfang genommen. Trotz der
keineswegs günſtigen Witterung hatten ſich doch in dem nahege-
legenen Paſſendorf welches in hieſiger Gegend den Reigen er-
öffnet, eine große Anzahl Kirmeßgäſte, namentlich auch aus Halle
eingefunden, um ſich an den Feſtivitäten zu betheiligen. Hierbei
bemerken wir noch daß da es bereits vor einigen Tagen und
auch geſtern wieder etwas geſchneit hat nach dem Volksmunde

die Halleſche Kirmeß“ ſonach bereits vor 8 Tagen ge
weſen iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
w Dölanu, 12. October. Heute früh verſuchte ſich hier

der 79jährige Bergmann G. zu erhängen. Da die That entdeckt
wurde, iſt demſelben die Schlinge ſofort vom Halſe entfernt und
der Lebensmüde wieder ins Leben zurückgerufen worden. Der an
Altersſchwäche und ſonſtigen körperlichen Gebrechen leidende
Mann hat jedoch ſeinen Zweck erreicht, da er noch an dem Abende
ſeiner That in Folge derſelben verſtorben iſt.

L. Q. Merſeburg, 15. October. Landwirthſchaft-
liche Winterſchule.) Geſtern Nachmittag um 2 Uhr iſt der
XIV. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule durch den
Vorſitzenden des Curatoriums Graf HohenthalDölkau eröffnet
worden. Der Eröffnungsfeier wohnten außer dem Curatorium
der Schule die Eltern und Verwandten von 35 bis jetzt einge
troffenen Schülern bei, ſowie der Direktor Glaß und das Lehrer-
collegium. Es ſteht übrigens das Eintreffen noch einiger Schüler
zu erwarten, da erſt morgen der Unterricht beginnt.

K Naumburg, 14. Oktober. (Probepredigt. Todes
fall.) Morgen über 8 Tage, am 20. Sonntage nach Trinitatis,
wird der als Diakonus unſerer St. Wenzelskirche gewählte und
beſtätigte Pfarrer Schlieben aus Jüterbogk ſeine Probepredigt
halten und in ſein Amt eingeführt werden. Morgen wird der äl
teſte Einwohner unſerer Stadt, der Rechnungsrath und frühere
wer der Kreiskaſſe König 91 Jahre alt zur ewigen Ruhe

eſtattet.
Z Köſen, 14. Oktober. (Berufung.) Der Lehrer Köhler

des benachbarten Dorfes Lengefeld iſt an die Freiſchule des Halle
ſchen Waiſenhauſes berufen worden. Die Gemeinde verliert in
ihm einen tüchtigen und ſtrebſamen Jugenderzieher, deſſen Weg-
gang allſeitig bedauert wird.

N. Camburg, 14. October. (Die Gauner, die in der
Stadt nicht mehr auf ihre Rechnung kommen, gehen jetzt mit ihren
Künſten auf die Dörfer. So kam vor wenigen Wochen zu dem
Schmiede eines Nachbardorfes ein Fremder und borgte ſich einen
Handwagen angeblich um Waaren von Camburg nach Groß-
heringen zu befördern. Der mit Recht argwöhniſche Schmied
ſchickte zur Beobachtung des Fremden ſeinen Jungen mit, der aber
nach langem Harren ſpät Abends mit der Meldung zurückkam,
kurz vor Camburg habe ihm der Fremde einen Groſchen gegeben
und ihn warten geheißen, doch ſei weder Mann noch Wagen
wiedergekommen. Tags darauf erfuhr der betrogene Schmied,
daß der Wagen um die Hälfte des Werthes an ſeinen Verwandten,
der auf einem Nachbardorfe gleichfalls Schmied iſt, verkauft ſei.

Aſchersleben, 13. October. (Schadenfeuer.) Heute
früh gegen 4Uhr wurde unſere Einwohnerſchaft durch Feuerlärm
aus dem Schlafe geſtört. Es brannten die in der Mittelſtraße
jenſeit der Bahn (NewYork) belegenen Hintergebäude des Fiſcher-
ſchen Grundſtückes. Dem ſchnellen und energiſchen Eingreifen
unſerer Feuerwehr gelang es ſehr bald das Feuer auf ſeinen
Herd zu beſchränken. Die dem Arbeiterſtande angehörigen Be
wohner hatten glücklicherweiſe noch Zeit genug, ihre wenige Habe

zu retten. Ueber die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt noch nichts
bekannt.

Arnſtadt, 15. October. (Unfall. Poſtgebäude.)
Jm benachbarten Wölfis befanden ſich drei Kinder während der
Abweſenheit ihrer Eltern allein in der Wohnſtube. Ein drei

meter Waſſer.
bedeutend angeſchwollen, geſtern Abend fehlte nur noch etwa ein
halbes Meter an dem neulich beobachteten Waſſerſtande. Ueber-

ſteckte die Wiege in Brand, in der das elf Monate alte Schweſte
chen lag. Das Feuer wurde zwar von herzueilenden Erwachſenen
raſch getilgt, doch ſtarb das ſehr verbrannte Kind nach mehreren
qualvollen Stunden. Das neue Poſtgebäude auf dem Markt
platze, ein ſchöner monumentaler Bau, nach einer Bauzeichnung des
königlichen Regierungsbaumeiſters Stier aus Hannover von dem
Bildhauer Herzog aus Hildesheim ausgeführt, iſt nahezu vollendet
und wird bereits am 1. November d. J. ſeiner Beſtimmung über
geben werden. Die Bauzeit dauerte kaum 7 Monate.

L Nordhauſen, 14. October. (Mahnung zur Vorſicht für
Landleute.) Ein recht ernſte Mahnung zur Vorſicht bietet allen
Landleuten ein ſoeben im Dorfe Frankena vorgekommener Fall.
Jnnerhalb zweier Tage verendeten dort einem Bauern zwei Pferde
im Geſammtwerthe von über 1000 und die Obduction der
Cadaver durch den Thierarzt ergab, daß der Tod lediglich in Folge
der Fütterung der Pferde mit naſſem Futter, ſpeciell Hafer, ein
getreten war. Derſelbe Fall ſoll in Proßmarke bei 4 Pferden
ſtattgefunden haben.

N. Erfurt, 15. Oktober. (Poſtaliſches.) Mit Ende
dieſes Monats treten im Poſtverkehr nachſtehende Aenderungen
ein. Es werden nämlich abgefertigt: die Perſonenpoſten zwiſchen
Tennſtedt und Straußfurt: aus Tennſtedt 5 Uhr 55 Min. früh,
4 Uhr 30 Min. Nachmitt. aus Straußfurt 8 Uhr 30 Min. Vor
mitt., 7 Uhr 15 Min. Abends. Die Perſonenpoſt von Sonders-
hauſen nach Ebeleben über Hohenebra: aus Sondershauſen 7 Uhr

Abends, aus Hohenebra 8 Uhr Abends. Die Perſonenpoſt zwiſchen
Ohrdruf und Suhl: aus Ohrdruf 6Uhr 45Min. Vormitt. und 4Uhr
5 Min. Nachmitt., aus Suhl 6 Uhr 30 Min. Vormitt. und 1 Uhr
30 Min. Nachmitt. Die Perſonenpoſt zwiſchen Friedrichroda und
Schmalkalden: aus Schmalkalden 7 Uhr Vormitt., aus Friedrich
roda 4 Uhr 30 Min. Nachmitt. Die Perſonenpoſt von Langen-
ſalza nach Tennſtedt: aus Langenſalza 5 Uhr 30 Min. Nachmitt.
und die Perſonenpoſt von Weißenſee nach Kindelbrück: aus Weißen
ſee 8 Uhr 5 Min. Abends.

Erfurt, 15. Oktober. (Regenwetter und Hoch-
waſſer.) Seit dem vorigen Freitag herrſcht hier wieder einmal
ein ungeheures Regenwetter, bis heute früh 6 Uhr ſind ca. 38 mm
Regen gefallen, das macht alſo auf 1 Quadratmeter 380 Kubik-
centimeter oder auf 26 Quadratmeter gerade ein volles Kubik-

In Folge deſſen iſt unſere Gera wieder einmal

ſchwemmungen ſind, ſo viel mir bekannt geworden, wenigſtens
innerhalb der Stadt nicht oder nur in unbedeutendem Maßſtabe
eingetreten. Heute iſt das Waſſer wieder gefallen und der Regen
hat bei ſinkender Temperatur nachgelaſſen, dagegen haben ſich
Abends vereinzelte Schneeflocken gezeigt.

Langenſalza. Am letzten Mittwoch hielten im großen Saale
des hieſ. Schützenhauſes die ehemaligen conſervativen Abgeordneten
Herr Landrath von Winzingerode-Knorr und Freiherr von Zedlitz
Rerhveh vor einer recht zahlreichen Verſammlung ihre Candidaten-

eden.
Periode gab damit gleichſam einen RechenſchaftsBericht über ſeine
bisherige Wirkſamkeit als Landtagsabgeordneter und kennzeichnete

Erſterer that einen Rückblick auf die verfloſſene Legislatur-

dann die Stellung, die er zu all' den offnen Fragen unſerer Zeit
event. im neuen Landtage nehmen wolle. So wolle er ſo weit für
indirecte Steuern ſein, als ſolche nicht thatſächlichen Druck auf Jn
duſtrie oder auf die Bevölkerung ausüben. Ferner für Verſtaatlichung
der Eiſenbahnen für Vereinfachung der Selbſtverwaltungs-Geſetze,
für Wahrung der confeſſionellen Schule und endliches Zuſtande-
kommen des Dotations- Geſetzes für Volksſchullehrer verſprach er
einzutreten. Jm Culturkampf erſtrebe er Milderung der Maigeſetze,
ſoweit der Staat ſeiner Autorität dadurch nicht vergiebt und wider
legte die Behauptung der Gegner, als ſeien dies Zeichen einer
kommenden Reaction, das ſei ein durchaus zeitgemäßer Fortſchritt
wäre es wirklich Reaction, ſo ſcheine ihm ein größeres Bedürfniß
dafür im Volke, als in den Kreiſen vorhanden zu ſein, die damit
verdächtigt werden. v. Zedlitz-Neukiüirch ſtellte die Grundſätze
des Mancheſterthums und Bismarcks praktiſches Chriſtenthum gegen
über, bekannte ſich zu dem letzteren und zeigt ſeinem politiſchen
Gegner Eberty in deſſen Candidaten-Reden über Competenz-Geſetz
und Verwaltungs- Gerichtsbarkeit vollſtändiger Unkenntniß.

Mühlhauſen. (Fahrplan. Krieger Denkmal.) Der
ſoeben ausgegebene Winter Fahrplan der Gotha Leinefelder
Eiſenbahn weiſt mehrfache Veränderungen gegenüber dem bis-
herigen auf. Als wichtigſte heben wir hervor daß von nun an
ſämmtliche Züge vollen Poſtdienſt erhalten. Jn dieſen Tagen
war Herr Profeſſor Geyer aus Berlin hier anweſend, um mit
dem betreffenden Comité den Platz auf der ſogenannten Burg aus
zuwählen den unſer Kriegerdenkmal ſchmücken ſoll, mit deſſen
Ausführung der genannte Künſtler betraut iſt.

Sömmerda, 13. October. (Zu den Wahlen.)
Nachdem am Freitag auch die Candidaten der conſervativen Partei

jähriges Kind gelangte zu den Schwefelhölzern, ſpielte damit und des Wahlkreiſes MühlhauſenLangenſalzaWeißenſee hier ihr

inneren Dienſt auf dem Schiffe, für die Disziplin und für die
Ausbildung der Beſatzung verantwortlich iſt, liegt dem Navi-
gationsoffizier die Navigirung, die Ueberwachung und Jnſtand-
haltung der nautiſchen Jnſtrumente 2c., dem Batterieoffizier
die artilleriſtiſche und militairiſche Ausbildung der Beſatzung,
ſowie die Jnſtandhaltung der Armirung, Waffen, Munition c.
ob, allen übrigen Offizieren dagegen in Abwechſelung die ſpezi-
fiſche aktive Schiffsführung, als Offiziere der Schiffswache.
Die Schiffswache beſteht immer aus der ganzen Hälfte der Be
ſatzung. Während die eine Hälfte die Wache hat, hat die
andere Ruhe, um ſo alſo auch während der Nacht den Schiffs
dienſt erhalten zu können. Der Tag wird auf See gerechnet
von 8 Uhr Morgens zu 8 Uhr Morgens, während welcher Zeit
ſich die Wache ſechs Mal ablöſt und zwar ſo, daß ſich die 1.
Wache von 8 Uhr bis 12 Uhr Mittags, die 2. von 12 Uhr bis
4 Uhr Nachmittags, die 3. von 4 bis 6 Uhr, und die 4. von
6 bis 8 Uhr Abends, die 5. von 8 bis 12 Uhr Nachts und
die 6. von 12 bis 8 Uhr Morgens ſich im Dienſte befindet.
Der die Wache kommandirende Offizier hat ſeinen Platz
auf der Kommandobrücke, darf ſich nie unter Deck be-
geben, mag es Tag oder Nacht ſein, eine Tropengluth oder
eiſige Kälte herrſchen, und muß ſich auch ſtets im Dienſtan
zuge, alſo mit Säbel bewaffnet, befinden. Ebenſowenig darf
er geſtatten, daß ſich Leute der Wache von Deck entfernen.
Seine Hauptpflichten ſind kurz folgende: Signale geben zu
laſſen fur die Zeiten der Mahlzeiten, Beendigung der Freizeit,
Zeit der Muſterungen, zu „Klar Deck“, zur Ausgabe der
Hängematten; den Kommandanten reſp. den Erſten Offizier
beſtändig in Kenntniß zu- erhalten von allen Veränderungen
des Schiffdienſtes, die er für nöthig befunden, von Arretirungen
von Leuten, im Hafen von der Ankunft und dem Weggange
der Schiffsboote; alle ungewöhnlichen Erſcheinungen von Luft
und See hat er in ſein Loggbuch einzutragen, die Lothungen
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in der Nähe der Küſten zu überwachen und die Proben (vom
Grunde), namentlich währeud der Nacht, auf einem Brette zur
Anſicht für den Kommandanten aufzubewahren er muß darauf
achten, daß bei Nacht die vorgeſchriebenen Lichter zur Ver
meidung eines Zuſammenſtoßes mit anderen Schiffen jeder
Zeit hell brennen, und daß bei Nebel die vorgeſchriebenen
Signale laut und in den beſtimmten Zwiſchenräumen gegeben
werden; alle Poſten hat er zu beaufſichtigen; alle Manöver
des Schiffes und alle Arbeiten auf Deck und Außenbord zu
leiten; über das ganze Reſultat ſeines Dienſtes, über den
Stand der Segel, welche Keſſel geheizt ſind und wie der
Gang der Maſchine iſt, über Wind und Wetter und Stand
der Barometer, über die Bereitſchaft der Batterie, ob Land
oder Schiffe in Sicht ſind und in welcher Richtung, über ein
gehaltenen Kurs und geloggte Fahrt, über den Waſſerſtand
bei den Pumpen, über die Lothung der Tiefen und ob ſich
Nähe von Land erwieſen hat, über die Bereitſchaft der Rettungs
boote und den gethanen Dienſt der Mannſchaft, über etwaige
beſondere Befehle des Kommandanten rc. über das Alles
legt jeder mit ſeiner Wache abtretende Offizier ſeinem Nach
folger genaue Rechenſchaft ab, auf das Alles alſo bezieht ſich
der Dienſt des Wachoffiziers, und dies Alles iſt nur ein
Theil des Dienſtes Sr. königl. Hoheit des Prinzen Heinrich,
des jüngſten der Offiziere S. M. S. „Olga“. Es wird
Niemand ſein, der ſich vorſtellt, daß „unſer Prinz“ an Bord
einen recht behaglichen, angenehmen und leichten Dienſt hat.
Mehr wie jeder Andere ſoll er ein Beiſpiel der Treue gegen
alle Schiffsgeſetze, guter Sitten und der Achtung ſein in jedem
Dienſte, und müder wie alle ſeine Kammeraden wird er
zweifellos ſeine enge Kammer aufſuchen, um von 4 Stunden
zu 4 Stunden Stärkung und Erholung für ſeine Strapazen
und Anſtrengungen neuer 4 Stunden zu ſuchen.
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Programm entwickelt haben ergeben ſich folgende Uebereinſtim
mungspunkte mit den liberalen Candidaten: 1. Procentuale Börſen-
und Couponſteuer; 2. Confeſſionelle Schule; 3. Beilegung des
Culturkampfes ohne die Rechte des Staates preiszugeben; 4. Für-
ſorge in der materiellen Beſſerſtellung der Volksſchullehrer ſowie
ihrer Wittwen und Waiſen. Die Zukunft wirds lehren was
daran „Wahrheit“, was „Dichtung“ iſt. Ganz richtig und
treffend bemerkte hinſichtlich des Punktes 4 einer der Herren
Candidaten Die Fürſorge für die Beſſerſtellung der Lehrer iſt
nicht blos in der Forderung der nöthigen Geldmittel zu erkennen
und zu conſtatiren, ſondern und vielmehr in der Beſchaffung
derſelben.

n. Aus Thüringen. (Eine Bürgermeiſterkriſis)
iſt in Neuſtadt a. O. ausgebrochen. Der bisherige Bürgermeiſter
Laube hatte vor Kurzem den dortigen Friedensrichter Hoff
meiſter wegen Beleidigung verklagt und war letzterer auch in
eine Gefängnißſtrafe verurtheilt Das Verhältniß dieſer beiden
Beamten zu einander muß danach ein ſehr unerquickliches geworden
ſein, denn Bürgermeiſter Laube iſt am 11. d. M. von Neuſtadt
abgereiſt und hat in einem an die ſtädtiſchen Behörden gerichteten
Abdankungsſchreiben erklärt, daß er mit dem Friedensrichter Hoff

meiſter nicht mehr arbeiten wolle.
s Staßfurt. (Geſchäftliches. Zu den Wahlen.) Auf

der am 9. d. ſtattgefundenen GeneralVerſammlung der „Ver-
einigten chemiſchen Fabriken zu Leopoldshall“ wurde die diesjährige
Dividende auf 9 pCt. feſtgeſetzt. Es waren 22 Aktionäre mit 384
Stimmen anweſend, die ein Capital von 1 152 000 repräſen
tirten. Die Actien Geſellſchaft „Staßfurter chemiſche Fabrik“
erhöht nach Beſchluß ihrer letzten Generalverſammlung ihr
Stamm -Capital durch Ausgabe neuer Actien. Auf je acht alte
Actien Stamm und Stammprioritäten entfällt eine neue
im Minimalwerthe von 300 Cours 150 Das Stamm-
kapital wird dadurch auf 1 Mill. Mark ſteigen. Die Eintrag
ungen in das Handelsregiſter und die meiſten Formalitäten ſind
bereits erfüllt. Nach einer Bekanntmachung des hieſigen libe
ralen Wahlcomitees werden Montag Abend Prediger Sachſe aus
Magdeburg und Max Jentzſch aus Magdeburg Vorträge über die
bevorſtehende Landtagswahl im Kremmling'ſchen Saale halten.
Von einem Erſcheinen des liberalen Candidaten, Geh. Rath Dr.
Engel, verlautet nichts.

J Jena, 15. Oktober. (Waſſerſtand. Aus der Ka-
ſerne.) Die ſeit Donnerstag bis Sonnabend anhaltenden Regen
güſſe hatten der Saale große Waſſermaſſen zugeführt, ſo daß zu
befürchten ſtand, es würden ähnliche Ueberſchwemmungen ſtattfin
den wie vor 3 Wochen. Die in der Saal Niederung gelegenen
Wieſen und Felder waren bereits überſchwemmt, als in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag der Regen aufhörte und eine der
art rauhe Witterung eintrat, daß heute Morgen viele Berge eine
weiße Haube hatten Ueberſchwemmungen in größerem Maßſtabe
ſind daher nicht zu befürchten. Unſere Stadtverwaltung, welche
u. A. auch für die Jnſtandhaltung der der Stadt Jena gehörigen
Kaſerne des Füſilierbataillons Sorge zu tragen hat, hat beſchloſſen,
Waſſerleitung in die Kaſerne zu legen und eine Badevorrichtung
für warme Bäder einzurichten, ſo daß im Winter jeder Soldat ſich
zweimal wöchentlich in warmem Waſſer baden kann.

n. Gera (Reuß), 15. October. (Realſchule und Real-
gymnaſium. Amtsjubiläum. Weberſtrike in Greiz.)
Man geht hier damit um, die hieſige Realſchule I. O. in ein Real-
gymnaſium nach dem neuerdings in Preußen geltenden Lehrplane
umzuwandeln. Der Bürgerſchul-Direktor Dr. Bartels, welchem
ſämmtliche hieſige Bürgerſchulen unterſtehen, feiert heute ſein
25jähriges Dienſtjubiläum. Dr. Bartels iſt der Begründer der
Präparanden Anſtalt in Delitzſch, Kreis Merſeburg, des jetzigen
königlich preußiſchen Schullehrerſeminars daſelbſt, wo derſelbe bis
1873 thätig war. Seit dieſer Zeit leitet Dr. Bartels die hiefigen
Schulen. Von ſeinen vielen literariſchen Werken haben namentlich
die Schulbücher eine größere Verbreitung, ſogar bis Auſtralien ge-funden. Jn Greiz haben die dortigen ſtrikenden Weber Fieſer
Tage eine Deputation zu dem dortigen Regierungspräſidenten

eſandt, um die Verhältniſſe der Weber klar darzulegen und die
Arbeitseinſtellungen zu begründen. Der Präſident hat ſich bei dieſer
Audienz dahin ausgeſprochen, daß er die Wünſche wegen der
Lohnerhöhung wohl theile, jedoch ſolle man dieſe nicht länger
erzwingen wollen. Durch Entgegenkommen auf beiden Seiten,
hoffe er, werde die Angelegenheit baldigſt erledigt werden. Nach
weiteren Nachrichten iſt auch an verſchiedenen Stellen die Arbeit
wieder aufgenommen. (Mord.) Jn Greetſiel in Oſtfries-
land iſt nach dortigen Blättern ein ſchauderhaftes Verbrechen ver-
übt. Am 12. d. M. hat man den Superintendenten Leeding da-
ſelbſt mit aufgeſchlitztem Bauche in ſeiner Wohnung ermordet ge
funden. Von den Mördern fehlt bis jetzt noch jede Spur

Aus Anhalt, 15. October. Unſere Hauptſtadt
Deſſau iſt von der ſtuttgarter Philologenverſammlung zum
nächſten Verſammlungsort gewählt. Jn Zerbſt hat das
Francisceum mit dem Winterſemeſter eine Frequenz von 396
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Schülern erreicht, nämlich 92 in den Vorklaſſen, 56 in den 3 Real
klaſſen, 248 in den eigentlichen Gymnaſialklaſſen. Ebendort
wurde eine ſehr intereſſante Probe mit einem Feuerlöſchappa
rat angeſtellt, den Fabrikbeſitzer Schultze für ſeine Fabrik ange-
ſchafft hat. Ein mit Theer und Petroleum getränkter Holzſtoß
wurde angezündet und dann das Feuer in kaum einer Minute ge
löſcht. Die Probe befriedigte allgemein. Jn Koswig wurden
von der Sparkaſſe ca. 60 Dienſtboten, die länger als 3 Jahre bei
einer Herrſchaft gedient hatten, durch Prämien von 10--15
ausgezeichnet. Ebendort wurde eine jugendliche Vagabondin
eingefangen, Eliſe Niemann, die ihren Pflegeeltern in Deſſau ent
laufen war. Sie hatte ſich 14 Tage lang auf einem Heuboden
verborgen gehalten und ſich in der Morgendämmerung Rüben und
Nüſſe zu ihrer Nahrung verſchafft.

B. Meiningen, 14. October. (Neue Fabrik.) Wenn
man jetzt an der Werrabahnſtation Waſungen vorüberfährt, ſo
gewahrt man am linken Werraufer unterhalb der Brücke unweit
der Bahnhofſtraße einen ſtattlichen Neubau im Entſtehen. Es
iſt die neue Holzſtoff, Lederpappe- und Papier-Fabrik, die eine
Aktiengeſellſchaft unter Führung eines Leipziger Buchhändlers zu
errichten gedenkt. Das Aktienkapital iſt von 180000 auf
300000 angewachſen. Weitere Zeichnungen ſtehen in Ausſicht.
Eine Menge Dampfmaſchinen haben bereits Aufſtellung gefunden.
Der ſonſt armen Stadt Waſungen werden durch dieſes großartige
Unternehmen neue Erwerbsquellen zugeführt.

r Eiſenach, 14. October. Verſetzung.) Auf die rück
ſichtsloſe Redeweiſe, in welchen der katholiſche Pfarrverweſer
Schnauß vor einiger Zeit am Grabe des Bezirksdirectors
Coudray geſprochen, iſt nunmehr die Antwort erfolgt derſelbe iſt
in das Eiſenacher Oberland, nach dem kleinen Dorf Kraulucken,
welches vielleicht 300 Seelen hat, verſetzt worden. Durch dieſe
Ahndung iſt der Vorfall als eine perſönliche Ueberſchreitung des
Pfarrverweſers feſtgeſtellt, und ihm der Charakter einer inſpirir-
ten Auffaſſung benommen worden, zugleich aber auch ein Beweis
gegeben, in welch entgegenkommender Weiſe der dafür bekannte
Biſchof von Fulda den confeſſionellen Frieden zu wahren verſteht.

Das Amtsblatt der königlichen Regierung zu Merſe
burg veröffentlicht Folgendes:

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch Verſetzung
ihres bisherigen Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Kretzſchau, Diöces
Liſſen, vacant geworden. Ueber dieſelbe iſt bereits disponirt.
Durch die Penſionirung ihres bisherigen Jnhabers iſt die erſte
Predigerſtelle am Dom zu Naumburg a. S. vacant geworden. Ueber
dieſelbe iſt bereits disponirt. Durch die Verſetzung ihres Jn-
habers iſt die unter Privat-Patronat ſtehende Diaconatſtelle zu
Kindelbrück, Diöces Weißenſee, vacant geworden. Dieſelbe gewährt
(excl. Wohnung) das Minimal- Einkommen welches vorausſichtlich
durch Staatszuſchuß auf 2100 erhöht werden wird. Zur Parochie
gehört eine Kirche. Durch Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers
iſt die Pfarrſtelle von Weickelsdorf mit Klein-Helmsdorf und Thier-
bach vacant und ſoll baldigſt wieder beſetzt werden. Das Einkommen
beträgt 1950 incl. Wohnung; zur Parochie gehören 3 Kirchen.
Bewerbungen unter Beifügung der Zeugniſſe ſind zu richten an das
Fürſtl. Schönburg. Patronat in Droyßig bei Zeitz.

Wie die „Halb. Ztg.“ aus Wernigerode erfährt, ſieht
man daſelbſt im Grafenhauſe für den 3. 5. November dem Be
ſuche Sr. Majeſtät des Kaiſers entgegen. Der greiſe und
noch ſo rüſtige allverehrte Monarch wird wie ſtets daſelbſt, dem
Jagdſport obliegen.

Vermiſchtes.
[Cornelia Szekely], jene junge Ungarin, welche in

Peſth durch einen Schönheitspreis ausgezeichnet wurde, iſt jetzt
durch einen Antrag zur Fruktifizirung ihrer Schönheit beglückt
worden. Der Direktor des Variété- Theaters in Paris, Mr.
Bertrand, bietet derſelben 1000 Fres. monatlich, wenn ſie in
einer Revue der Nationen mitwirken und in dem Tableau Ungarn
als Hauptperſon figuriren wolle.

[Das Parſifal-Coſtüm iſt eines der jüngſten Kinder
des Genius der Mode. Es beſteht in einem Rock aus Surrah,
den eine ſchmale getollte Fraiſur des Stoffes umgibt. Hierauf
folgen vier etwa 15--20 em breite in Pliſſee-Falten gelegte Vo
lants, die oben mit ſchmalem Kopf abſchließen. Das Oberkleid
iſt aus gleichfarbigem Cachemir gearbeitet und hat die Form einer
PrinzeßPolonaiſe à la laveuse aufgenommen, deren breiter
Umſchlag mit Surrah abgefüttert iſt. Die Corſage iſt am Halſe
ein wenig dreieckig geöffnet, und um den Hals, ſowie vorn herun-
ter zu beiden Seiten der Knöpfe läuft eine breite Perlſtickerei, die
genau zu dem Kleiderſtoff nuancirt ſein muß. Die kleinen Kugel-
knöpfe harmoniren genau dazu und ſind entweder aus geſchliffenen

Perlen oder aus gefärbtem Metall gewählt. Die Aermel des
Anzuges ſind nur halblang und die ſehr ſchmale Achſel aufgekräu-
ſelt eingeſetzt, da ſie ſehr viel Weite haben. Unter dem Ellbogen

Bekanntmachung.

unterzeichneten PolizeiVerwaltung zu ſtellen.

Verordnung der Antrag auf Kanal Anſchluß nur dann Gültigkeit
demſelben außer den erforderlichen Zeichnungen der Nachweis beigef

werden muß.
Halle a/S., den 3. October 1882.

Nachdem von den ſtädtiſchen Behörden die Erbauung eines öffentlichen Ka
nals auf dem Harze und zwar auf der Strecke von der Wilhelmſtraße bis zum
Hauſe Nr. 38 beſchloſſen und reſp. inzwiſchen fertig geſtellt iſt, werden hiermit
auf Grund des J 1 sub II der Polizei Verordnung vom 14. Juli 1879 und im
Einverſtändniſſe mit dem Magiſtrat die Beſitzer der ſämmtlichen an dieſer Stra-
ßenſtrecke belegenen bebauten Grundſtücke aufgefordert, innerhalb einer Friſt
von 6 Wochen den Antrag auf Ertheilung der Bau Erlaubniß zur Herſtellung
der zur Entwäſſerung ihrer Grundſtücke erforderlichen Anſchlußkanäle bei der

Gleichzeitig wird hierbei bemerkt, daß nach den 89 2 u. 6 der gedachten

ſich die Antragſteller mit dem Magiſtrat wegen der Anſchlußgebühren geeinigt
haben, ſowie daß bei Nichterfüllung der vorſtehend oder ſonſt in der Verord
nung genannten Verpflichtungen gegen die ſäumigen Grundſtücksbeſitzer ab-
geſehen von der Beſtrafung im Wege der polizeilichen Execution vorgegangen

Die PolizeiVerwaltung.

gegangen werden muß.
Halle a/S., am 12. October 1882.

abgeſehen von der Beſtrafung im Wege der polizeilichen Execution vor

Die PolizeiVerwaltung.

ſchließen ſie mit einem pliſſirten Volant. Soweit iſt das Co
welches in jeder beliebigen äſthetiſchen Farbe gewählt werde
kann, eigentlich ſehr einfach und trägt keineswegs einen thörichten
Charakter, ſo daß es ſchwer iſt, ſeinen Namen zu motiviren
Sehr aparat iſt nur der zu der Toilette gehörige Hut. Er hat
einen halbhohen, etwas ſpitz zulaufenden ſcharf abgekanteten Kop
und einen ringsum gleichmäßig breit abſtehenden runden Ran
welcher das Geſicht beſchattet, da der Hut nicht auf das Hinter
haar, ſondern auf den Kopf geſetzt wird. Der Rand des Hutes ſt
innen mit gekräuſeltem Surrah gefüttert und außen mit zwg
langen Straußfedern garnirt, deren Kiele vorn in der Mitte mit
einer Touffe großer Roſen zuſammengehalten ſind, während di
Spitzen hinten über den Rand herabnicken.

Ein Venedig beſitzt auch NordKarolina. Morehen
City, ſagt „K. u. D. W.“, iſt die einzige Stadt der Welt, in der
es kein einziges Wagenrad giebt. Es exiſtirt dort weder ein Fuhr,
werk noch ein Pferd, auch die ganze Grafſchaft beſitzt deren nur
ſehr wenige. Alles geſchieht in Böten; jedes Haus im County iſt
in der Entfernung einer Meile zu Waſſer erreichbar. Kein Arzt
oder Anwalt hat ein Pferd, per Boot begeben ſie ſich auf ihre
I Je Die Leute beſorgen Leichenbegängniſſe wie Verhaftungen
in Böten.

(Limburger Käſe als Mittel gegen Moskitos) will
ein Einwohner Cineinnatis mit Erfolg angewendet haben. Er
nimmt ein Stück davon mit ins Bett und der Geruch hält di
kleinen Blutſauger fern.
Fünf Generationen in einer Linie) wohnen unter
demſelben Dache in Boſton; Mrs. Handley, fünfundneunzig Jahre
alt, ihre Tochter, ihre Enkelin, ihre Urenkelin und ihre Ururenkelin,
letztere ein erſt wenige Wochen altes Kind.

König Ludwig III. von Frankreich] (1610-43
wurde von ſeinen Schmeichlern mit dem Beinamen „der Gerechte
beehrt. Als nun Jemand einmal den geiſtvollen Abt Siri fragt,,
wodurch der Monarch eigentlich das Prädikat verdiene, antwortete

rer ſich zu beſinnen: „Weil er im Zeichen der Waage ge
oren iſt.“

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14 bis 15. October.

Kronprinz. Rentier Kunze a. Würzburg. Direktor Körner
a. Caſſel. Fabrikant Herold u. Fabrikant Bauer a. Saarbrücken.
Stud. Ruſte a. Blengow. Mühlenbeſ. Weidemeyer a. Löbejün. Die
Kaufl. Lichtenſtein a. Berlin, Hochmann a. Magdeburg, Weinſtein
a. Berlin, Leon a. Cöln, Müller a. Frankfurt, Janſen a. Karls-
ruhe, Mayer a. Flotho.

Stadt Hamburg. Dr. med. Kanzler m. Gem. a. Osnabrück.
Frau v. Helldorf a. Baumersroda. Fabrikdirector Girke a. Helms-
dorf. Lieut. d. Reſ. Kleemann a. Nordhauſen. Banquier Looſe g.
Bremen. Jngenieur Jrontini a. Verona. Landwirth Kraaz g.
Blankenburg. Landwirth Leitmann a. Mecklenburg. Landwirth
Heincke a. Sommeritz. Die Kaufl. Sell a. Zittau, Fähler a. Nürn-
berg, Baumgarten, Meyer u. Hoffmann a. Berlin, König a. Pots-
dam, Bärwinkel a. Jtzhoe, Joſt a. Frankfurt a M., Poll a. Straß-
burg, Degner a. Eiſenach, Rieder a. Bremen, Brandt a. Rieſa.

Goldner Ring. Die Kaufl. Fiſcher a. Berlin, Jentzſch g.
Leipzig, Killy a. Cöln, Markwald a. Berlin, Bing u. Wolff a. Cöln,
Lichtenſtein a. Breslau, Reis a. Dresden, Voiſin a. Königszelt,
Kaliſcher a. Leipzig, Steinhauer a. Bremen, Freisleben u. Michaelis
a. Berlin. Rittergutsbeſ. v. Wulffen m. Sohn a. Pontzych. Land
wirth Hartwig a. Hannover. Landwirth Thürnow a. Roßlau,
Hauptmann Brauſe a. Döllſtedt. Fabrikant Kraft a. Dresden.

Goldene Kugel. Rittmeiſter v. Megerinsky a. J Lieut.
Hyene m. Gem. a. Halle. Oekon.-Commiſſ. Martini a. Nordhauſen.
Rentier Ebeling m. Gem. a. Dresden. Ober-Steuer-Contr. Eſpen-
thal a. Berlin. Prof. Nippold m. Sohn a. d. Schweiz. Gymn.
Lehrer Moßis a. Gr.-Glogau. Getreidehändler Pietſchker a. Cam-
burg. Fabrikant Herold a. Berlin. Die Kaufl. Struve m. Sohng. Janag, Rüſtenberg a. Nordhauſen, Morgenroth a. Bamberg,

Mayer a. Berlin.
Preußiſcher Hof. Hr. Ponhorſt m. Sohn a. Oſchatz. Land-

wirth v. Krüdener a. Livland. Frau Markgraf a. Berlin. Die
Kaufl. Ziegler a. Nordhauſen, Cohn a. Augsburg, Eckert a. Magde-
burg, Schmidt a. Gera, Müller a. Berlin. Oekonom Brunner a.
Zirniſch.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 15. October.

Während ſich das barometriſche Maximum etwas weſtwärts bis
zum Bottniſchen Buſen verſchoben hat, iſt über der Weſtküſte von
Schottland und England eine Furche niedrigeren Luftdrucks aufge
treten, unter deren Einfluß auf Jrland ziemlich viel Regen ge
fallen iſt. Jn Central- Europa iſt mit fortdauernden Oſtwinden
die Temperatur noch weiter geſunken und die Ausdehnung des
Niederſchlagsgebietes von Mitteldeutſchland nach der Oſtſeeküſte hatdort die erſteg, ziemlich beträchtlichen Schneefälle hervorgerufen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg 3, Hamburg 4,
Memel 1, Paris 8, Karlsruhe 7, München 6, Leipzig

1, Berlin 2.

Reelles Heirathsgeſuch.
Der Jnhaber eines ſehr rentablen

Geſchäfts, 30 Jahr alt, von angeneh-

von jetzt bis ultimo September 1883

hat, wenn
ügt iſt, daß ſoll im Wege der Lieitation

in der Anſtalt zur Lieferung vergeben werden.

Bekanntmachung.

nals in der Bahnhofſtraße und zwar von der Landwehrſtraße bis
burgerſtraße beſchloſſen iſt, werden hierdurch auf Grund des S 1

ten PolizeiVerwaltung zu ſtellen.

Verordnung der Antrag auf Kanal- Anſchluß nur dann Gültigkeit

einigt haben, ſowie daß bei Nichterfüllung der vorſtehend oder

Nachdem von den ſtädtiſchen Behörden die Erbauung eines öffentlichen Ka

Polizei Verordnung vom 14. Juli 1879 und im Einverſtändniſſe mit dem
Magiſtrat die Beſitzer der ſämmtlichen an dieſer Straßenſtrecke belegenen be-
bauten Grundſtücke aufgefordert, innerhalb einer Friſt von 4 Wochen
den Antrag auf Ertheilung der Bau Erlaubniß zur Herſtellung der zur Ent-
wäſſerung ihrer Grundſtücke erforderlichen Anſchlußkanäle bei der unterzeichne-

Gleichzeitig wird hierbei bemerkt, daß nach den 0 2 u. 6 der gedachten

demſelben außer den erforderlichen Zeichnungen der Nachweis beigefügt iſt, daß

ſich die Antragſteller mit dem Magiſtrat wegen der Anſchlußgebühren ge-

Verordnung genannten Verpflichtungen gegen die ſäumigen Grundſtücksbeſitzer

geſchloſſen.

Provinzial-Jrrenanſtalt bei
Der Director

Hitzig.

Bekanntmachung.
Der Bedarf der ProvinzialJrrenanſtalt bei Halle a/S. in der Zeit

an circa 40 hl Sauerkohl,
in der Zeit vom Januar bis ultimo März 1883

an circa 30000 k Kartoffeln,
und in der Zeit vom 1. April bis ultimo September 1883

an cirra 50000 k Kartoffeln

Mittwoch den 25. October er. Vormitt. 9 Uhr

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, liegen aber
auch vorher im Anſtaltsbureau zur Einſicht offen. Nachgebote ſind aus

alle a/S., den 13. October 1882.

men Aeußern, ſucht, da er wegen Ge-
ſchäftsgebundenheit den Damencirkeln
fern, auf dem hier jetzt ſehr modernen
Wege eine ſeinen Jahren angemeſſene

Lebensgefährtin. Ein Mädchen, ein
fach und herzlich, mit regem Sinn für
Häuslichkeit und einigen tauſend Mark
verfügbar, würde ſeinen beſcheidenen
Anſprüchen vollſtändig genügen. Hier-
auf reflektirende Damen können ganz
vertrauensvoll unter P. P. 10 Deſ-
ſau poſtlagernd ihre Adreſſen abgeben.
Photographie erwünſcht. Discretion
Ehrenſache.

Eine gewandte Putzmacherin
mit gutem Zeugniß ſucht unter be
ſcheidenen Anſprüchen eine Stelle
als zweite Arbeiterin oder Verkäu
ferin auf ſofort. Off. sub L. W.

zur Merſe-Lub II der „Geſucht einen tüchtigen Wagen
ſchmidt (Schirrmeiſter) und einen tüch-
tigen Wagenlackirer, der, wenns
möglich, zugleich Sattler iſt, aber ſelb-
ſtändig arbeiten kann, von

P. W. Matz, Wagenfabrik
in Huſum, Provinz Schleswig.
T. gebildete Dekonvmiewirthſchaf

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene
Wirthſchafterin, welche in Küche
und Molkerei erfahren,
1. Januar bei 300 Mark Gehalt

M. Schröder
geb. v. Dötinchem

Rittergut Etzdorf b. Teutſchenthal,
d. 14. October 1882.

7734 an J. Barck C Co. in
Halle a/S. erbeten.

Jch ſuche für mein Rohzucker
Agentur- Geſchäft einen mit der
Correſpondence vertrauten jungen
Mann. Meldungen unter Beifügung
der Zeugniſſe brieflich erbeten.

F. W. Fürstenberg,

ſucht zum

terin ſucht ſelbſtändige Stellung. Off.
u. G. G. d. d. Exp. d. Bl. erbeten.

Dekonomie Volontair geſucht.
Adr. s. 3174 an Haasenstein

Vogler in Naumburg a/S.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

hat, wenn

onſt in der

Unterzeichnete Fabrik ſucht ſofort
Fuhrleute zum Abfahren von Braun
kohle ab Bahnhof Landsberg nach
dem Fabrikhofe.

Zuckerfabrik Qnetz.

Halle a/S.
50--100 Hammel zum Mäſten

werden gekauft. Anerbietungen sub W.
poſtlag. Teutſchenthal erbeten.
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